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3 Das Abonnement 

uf dies mit Ausnahme der 
— täglich erſcheinende 

f. att beträgt vierteljährlich 

a die Stadt Poſen 14 Thlr., 
* ganz Preußen 1 Thlr. 

245 Sgr. 
x Beftellungen 
men alle Poftanftalten des 
und Auslandes an. 


| Amtliches. 
Berlin, 5. Mai. Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
A des Könige, Allergnädigſt geruht: Den Notarien Ludwig Heusner 
GSaarlouie, Friedrich ilhelm Brüninghauſen in Barmen, Georg 
unther in Trier Karl Joſeph Weiler in Aachen und Johann Georg 
N ntgen in Köln, jo wie dem Advofat- Anwalt bei dem Landgericht in 
er, Wilhelm Wenzel J., den Charakter als Zuftiz- Rath; ferner dem 
Wucher Arzt ꝛc. Dr. Eduard Waldeck zu Berlin den Charakter als Sani⸗ 
dir Ratb zu verleihen; ferner dem Konſul E. C. Angelrodt zu St. Louis 
Si tlaubni ur Anlegung des von des Großherzogs von Heſſen und bei Rhein 
glicper 2 eit ihm verliehenen Komthur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe vom Ver⸗ 
Mat. Orden hilipps des Großmüthigen zu ertheilen. 
dei Der bisherige Kreisrichter Jordan au Seckenburg ift zum Rechts⸗Anwalt 
dem Kreisgericht zu Ragnit und ug eich zum Notar im Departement des 
Yppellationsgerichts zu Inſterburg, mit Anweiſung feines Wohnfiges in Ragnit 
ahnt worden. 


9. Nr. 106 des St. Anz.s enthält das Geſetz, betreffend die Deklaration des 
Ades Geſetzes über die Preſſe vom 12. Mai 1851, vom 21. April 1860. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 121. Königl. Klaſſen. 
dart fiel 1 e 10,000 Tölrn. auf Nr. 91,241. 1 Gewinn 
2,000 Thlen. auf Nr. 87,134. 3 Gewinne zu 2000 Thir. fielen auf Nr. 

511. 31,029 und 45,736. 
15 36 Gewinne zu 1000 Thlrn. auf Nr. 2937. 3753. 4350. 5443. 14,185. 
14851 16,220. 16,271. 17,175. 18,656. 20,650. 21,451. 26,461. 31,860. 
53924. 35,024. 38,427. 37,509. 37.743. 41,069, 45,925. 48,415. 49,489. 
9000 55,939. 57,394. 59,299. 65,223. 77,133. 82,159. 82,238. 86,992. 
"Ws, 87,022. 90,080 und 91,633. 

ot Gewinne zu 500 Thlen. auf Nr. 344. 2629. 4116. 6985. 7489. 
40955122. 9949. 10,749, 13,552, 13,841. 14,086. 15,111. 15,941. 18,364. 
24.51 19,375. 20,436. 24,189. 24,664. 28,625. 30,307. 32,514. 32,881. 
4, J. 34,739. 36,698. 37,009. 37,077. 37,680. 39,706. 40,372. 43,801. 
88 00 44,527. 51,263. 54,421. 56,865. 57,532. 58,731. 59,167. 62,116. 
Rn 66,559. 67,766. 69,186. 71,026. 72,371. 74,386. 76,328. 76,825. 
Und DL Roh. 79,953. 83,060, 85,186. 88,477, 90,918. 92,111. 92,246 

87 Gewinne zu 200 Thlrn. auf Nr. 3654. 4514. 4990. 5335. 5749. 
1008. 7391. 8642 . e (ee 13,131. 14,807. 14,943. 19,449. 
Ka. ar e BIER. Au Bo 100 

, 5 288. 38,278. 39,775. 40,020. 40,560. 
0674. 4205 4 45.155. 45,886. 45,921. 46,418. 47,078. 
N * 8235 520059 52.697. 60,234. 62,151. 63,108. 64,411. 
65.138. 65,786. 65,744. 67,306. 69,287. 70,945, 72,082. 72,102. 72,237. 
N 2. 375 75,085. 75,140. 2 ln, 

. 80,020. „80,798. 82,577. 83,053. 83,672. 83,942. 85,926. 
Wars. 88,601. 89,340. 91,019, 91,189. 91,891. 92,651. 93,216 u. 94,448. 
U * 7 
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Königliche General⸗Lotterie⸗Direktion. 
ed DIE 5 n ARE FEN, 


Telegramme der Pojener Zeitung. 
tung, Freitag 4. Mai. Ein eben hier angekommenes eng- 
Kritgsſchiſf bringt Nachrichten aus Palermo vom 26, 

aus Meffina vom 27. April. Denſelben zufolge if det 
dae noch keineswegs unterdrückt. Ein Begiment der könig- 

Trnppen weigerte ſich, Palermo zu verlaſſen. Pit Infargen- 
Mteifen dit Soldaten an, fobald dieſelben dit Stadt verlaffen. 


Meffina dauern die Verhaſtungen fort. 
, (Eingeg, 5. Mai 9 Uhr 5 M. Vormittags.) 


— — 


Pr r . 
en. AD Berlin, 4. Mai. [(Blick auf das Ab» 
(Senetenpans: die Allianzausſichten Preußens; 
ſtenbefeſtigung! Die heutige Sißung des Abgeordneten⸗ 
5 bat nach allen Seiten hin einen tiefen Eindruck gemacht. 
Wie pikant war ſchon das kleine Intermezzo unmittelbar nach der 
"in leiſtung eines neu eintretenden Mitgliedes, als Hr. v. Vincke 
den Zuhörer in der Diplomatenloge zur Ordnung rief, wel⸗ 
bei der feierlichen Handlung ſitzen geblieben war. Wie ich er⸗ 
de war der unhöfliche Gaſt des Abgeordnetenhauſes kein Ge⸗ 
let, ſondern nur ein Legationsſekretär, dem die Lektion wohl 
del men möge! Die Debatte jelbit führte zu dem Ergebniß, wel⸗ 
um gemein erwartet wurde, nämlich zu einem einſtimmigen Vo⸗ 
im Intereſſe Schleswig⸗Holſteine nach dem Carlowiß⸗Blan⸗ 
f aden Amendement, Be 100 um digte Manu geb 
eden war. Neben der Theilnahme ; eſtation 
leit Gen Nationalgefühls heftete ſich die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
wärauf di ärungen des Miniſters der aus⸗ 
wunden ſehr bedeutſamen Erkl einig er gleichjeite 
ite err v. . 
| N Dei Sale hin Front * er eine Anſpielung des Herrn 
Ache aackendurg mit der Verſicherung beantwortete, daß Ri preu⸗ 
dur als derung das gegenwärtige Centralorgan des Bun 2 nicht 
ald v ſaktiſch, ſondern auch als zu Recht beſtehend erachte, und 
enüß Akauf einer Bemerkung des Herrn v. Vincke Erklärungen ge⸗ 
are — ee das Bei) 10 —.— e 
nd Oeſtreich in das Reich der Fabeln verweiſen. > 
auch meinen dent iR daß für . — die Zeit der Bündniſſe 
dien gekommen iſt. Die Unentſchloſſenheit und Franzoſen⸗ 
Arigyleit der jepigen britiſcen Minifter hat ein von hier aus 
macht d. gewünſchtes Zuſammengehen mit England unmöglich 
lein und auch das Einverſtändniß mit Rußland iſt augen 
im Herbſte inniges, wie es zur Zeit der Breslauer Zuſammenkun 
ent bei de vorigen Jahres war. Das Gerücht, daß der Prinz⸗Re⸗ 
dtkuhnen Einweihung der Eiſenbahnſtrecke von Königsberg na 
r vo en mit dem Kaiſer Alexander zuſammentreffen werde, hat 
n vorn herein in unterrichteten Kreiſen keinen Glauben 
dentirt Sept wird; daſſelbe aus beſter Quelle ausdrücklich de⸗ 
die Bee ian erfährt mit Beſtimmtheit, daß in allerkürzeſter 
ang nehm efeſtigungsarbeiten an der preußiſchen Küſte ihren An⸗ 
en werden, namentlich am Jasmunder Bodden bei Rü⸗ 


4 


Sonnabend den 5. Mai 1860. 


gen, 17 bekanntlich der Kriegshafen für die Oſtſee hergeſtellt wer⸗ 
den ſoll. 

(C Berlin, 4. Mai. [Vom Hofe; Königin von 
England; Begräbnißfeier.] Geſtern fand im Palais des 
Prinz⸗Regenten eine glänzende Soiree ſtatt. In derſelben erſchie⸗ 
nen die ſämmtlichen Mitglieder der königlichen Familie; außerdem 
fen h über 100 Perſonen Einladungen erhalten. Unter den Gä⸗ 
ten befanden ſich der Fürft von Hohenzollern, die Fürſten und Für⸗ 
ſtinnen Radziwill, der Herzog und die Herzogin von Ratibor der 
Fürſt von Hohenlohe⸗Oehringen, die Gräfin v. Hapfeldt, der Graf 
und die Gräfin Bentinck aus London, die Miniſter mit ihren Ge⸗ 
mahlinnen, mehrere Geſandte und Landtagsmitglieder und hochge⸗ 
ſtellte Beamte. Die Soirée begann um 9 Uhr und dauerte bis 
+ Uhr, wo die Tafel aufgehoben wurde. Die Frau Prinzeſſin un⸗ 
terhielt ſich mit vielen Gäſten auf das Freundlichſte und ſprach bei 
dieſer Gelegenheit ihre Abſicht aus, am Sonnabend Abend Berlin 
zu verlaſſen und über Köln, nicht über Weimar, wie ſie Anfangs 
wollte, nach Koblenz abzureiſen, wo ſie eine Woche lang bleiben 
und dann nach Karlsruhe gehen will. Mitte Juni beabſichtigt die 
hohe Frau aus dem Kurorte Baden-Baden zurückzukehren und auf 
Schloß Babelsberg ihre Reſidenz zu nehmen. Morgen Mittag 
wird ſie ſich bei der Königin im Schloſſe Sansſouci verabſchieden. 
Der Prinz⸗Regent beſichtigte heute Vormittag auf dem Tempelho⸗ 
fer Felde das 2. Garde-⸗Regiment zu Fuß, das Garde⸗Reſerve-Re⸗ 
giment und das Garde-Schützen-Bataillon; der Prinz-Regent er⸗ 
ſchien bei der Beſichtigung in der Begleitung des Prinzen Friedrich 
Wilhelm, Karl, Albrecht und Adalbert, des Prinzen Auguſt von 
Württemberg, des Fürſten W. Radziwill, des General⸗Feldmarſchalls 
v. Wrangel und vieler Generale und Stabsoffiziere. 9 6 Vor⸗ 
mittag wird der Prinz⸗Regent das Alexander⸗ und Franz⸗Regiment 

in derſelben Begleitung und gefolgt von derſelben Suite beſichti⸗ 


gen. — Der Prinz⸗Regent ließ ſich heute, bei feiner Rückkehr zur 


tadt, von dem Polizeipräſidenten v. Zedlitz, dem General-Inten⸗ 


danten v. Hülſen, dem Direktor im Hausminiſterium, Geheimrath 


v. Obſtfelder, und dem Geheimrath Illaire Vorträge halten und 


hatte darauf eine längere Konferenz mit dem Fürſten von Hohen⸗ 
zollern und den Miniſtern v. Auerswald und v. Schleinitz, welche 
zuvor den Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe beigewohnt hat⸗ 
ten. Abends war im Palais Theegeſellſchaft, zu der mit dem Prin⸗ 
zen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm auch mehrere hohe 
und hochgeſtellte Perſonen Einladungen erhalten hatten. — Die 
Reparaturarbeiten im Neuen Palais zu Potsdam ziehen ſich der⸗ 
geſtalt in die Länge, daß wahrſcheinlich der Prinz und die Prinzeſſin 
riedrich Wilhelm erſt Ende Mai dorthin werden überſiedeln kön⸗ 
nen. Inzwiſchen ſetzt die Frau Prinzeſſin ihre Promenaden im 
Schloßgarten zu Charlottenburg fort. — Ueber den Beſuch der Kö⸗ 
nigin Victoria von England gehen hier verſchiedene Gerüchte. Theils 
hört man die Behauptung, fie habe ihren Beſuch aufgeben, theils 
ſoll ſie im Herbſt mit ihrer Tochter am Rhein eine Zuſammenkunft 
haben. Heute erzählte man ſich wieder, ſie werde mit der Prin⸗ 
zeſſin von Preußen Mitte Juni nach Potsdam kommen. Ich habe 
erſt heute Abend an kompetenter Stelle Erkundigungen eingezogen 
und erfahren, daß der Beſuch erwartet werden dürfe, jedoch fei über 
die Zeit der Ankunft der Königin noch nichts bekannt; jedenfalls 
könne man aber annehmen, daß ſie bis zum Auguſt eintreffen werde. 
Ein ſpäterer Beſuch wird geradezu in Abrede geſtellt. — Die An⸗ 
weſenheit des Appellationsgerichtspräſidenten v. Bernuth hat wie- 
der das Gerücht hervorgerufen, daß er den Juſtizminiſter erſetzen ſoll. 
Heute Vormittag iſt unſer Bürgermeiſter Naunyn begraben 
worden. Die Trauerverſammlung und das Gefolge war ſehr be— 
deutend, denn es hatten ſich dazu eingefunden: die Magiſtratsmit⸗ 
glieder und Stadtverordneten, unter ihnen der Fürſt B. Radziwill, 
mit ihren Amts⸗Inſignien, d. h. der goldenen Kette, die Magiſtrats⸗ 
beamten, die Armen⸗Kommiſſionsvorſteher, die Geiſtlichen ſtädti⸗ 
ſchen Patronats, unter ihnen der greiſe Marot, ferner die Direkto⸗ 
ren der ſtädtiſchen Realſchulen und Gymnaſien, viele Freimaurer, 
namentlich die Mitglieder der Loge, deren Meiſter er geweſen war, 
und die Landtagsmitglieder aus der Provinz Preußen, an ihrer 
Spitze der Kanzler Dr. v. Zander, General v. Maliſzewski, Oberſt 
Mohrenberg und andere höhere Militärs, Profefſoren der Uni⸗ 
verfität: Dove, Ende 2c., Polizei⸗Präſident v. Zedliß, Oberſt Patzke, 
Bankdirektor Scabell, Räthe aus den verschiedenen Miniſterien ze. 
Am Sarge, der mit Roſenkränzen geziert und von hohen Palmen 
und anderen Topfgewächſen umgeben war, ſprach der mit der Fa⸗ 
milie befreundete Prediger Sydow, und als er ſeine ergreifende 
Rede geſchloſſen hatte, wurde der Sarg hinausgetragen und auf 
den mit 4 Pferden beſpannten Leichenwagen gehoben. An der 
Spitze der langen Wagenreihe fuhren die Galawagen des Prinz⸗ 
Regenten und des Prinzen Friedrich Wilhelm. Der Kondukt nahm 
jeinen Weg durch die Lindenſtraße nach dem vor dem Halleſchen 
Thore gelegenen Jerusalemer Kirchhofe, wo dem Verewigten die 
letzte Nubeftätte bereitet war. Eine große Volksmenge begleitete 
den Zug zu beiden Seiten. — Wie ſchon gemeldet, halten die Thier⸗ 
ſchutvereine am 31. Juli, 1. und 2. Auguft d. J. in Dresden einen 
Kongreß ab. Alle deutſchen Vereine werden denſelben beſchicken; 
auch aus Trieſt ſind Mitglieder angemeldet. Das ſächſiſche Mini⸗ 
ſterium hat zu dieſem Zwecke den Hoͤrſaal des naturhiltoriichen 


Muſeums bewilligt. er 

[Die kurheſſiſche Debatte.] Einige mittelſtaatliche 
Geſandte ſollen wirklich wegen der kurheſſiſchen Debatte vom 20. 
und 21. März, namentlich über das Schweigen des Ministeriums, 
deſſen Aeußerungen ſogar mit den Anſichten des Hauſes überein⸗ 
ſtimmten, Bemerkungen gemacht haben. Die Antwort war leicht gege⸗ 
ben. Es lag nahe, darauf hinzuweiſen, daß das Verfahren der be⸗ 


treffenden Regierungen, deren ganze 
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Jnſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags ame 

genommen. 


anze Politik auf die Durchkreuzung 
der preußiſchen Beſtrebungen hinauslief und felbft Preußens vers! 
mittelnde Schritte ſtets neutraliſirte, eine ſolche Stimmung, wie 
ſie ſich im Abgeordnetenhauſe kund gab, nothwendigerweiſe erzeu⸗ 
gen mußte. Wenn es übrigens in gewiſſen Organen heißt, daß die 
Debatten des preußiſchen Parlaments Frankreich ſehr genehm ge⸗ 
weſen wären, weil ſie den Zwieſpalt im Herzen Deutſchlands blos⸗ 


gelegt hätten, ſo ſtimmt dies mit den zuverläſſigen Nachrichten aus 


Paris nicht überein. Es iſt dort im Gegentheil ſehr unliebſam be⸗ 
merkt worden, daß ſämmtliche Redner im Namen verschiedener 
Fraktionen von der zuverſichtlich zu erwartenden Einheit der deut⸗ 
ſchen Stämme und Parteien Angeſichts einer von außen drohenden 
Gefahr Zeugniß abgelegt haben. (K. 3.) u. 
‚— [In der Sitzung des Landes⸗Oekonomie⸗Kol⸗ 
legiums] am 1. Mat, welche der Miniſter der landwirthſchaftli⸗ 
chen Angelegenheiten mit einer Anſprache eröffnete, in der dem An⸗ 
denken eines vor einigen Tagen mit Tode abgegangenen Mittglie⸗ 
des, des Oekonomieraths Rothe auf Schloß Karge, Worte wohlver⸗ 
dienter Anerkennung zu Theil wurden, kam die auf der Tagebord⸗ 
nung ſtehende Vorlage über die Feldpolizeiordnung zur Diskuſſion. 
Am 3. d. kam die aus der Februarſitzung unerledigt gebliebene Pros 
poſition über die Einführung der Beſteuerung des Produkts der Spi⸗ 
ritus⸗ und Rübenzuckerfabriken ſtatt der jetzt beſtehenden Maiſch⸗ 
und Rübenſteuer zur Berathung. Aus dem von dem Kollegium 
dem Miniſter vorgelegten Jahresbericht für 1859 heben wir nur 
hervor, daß das Kollegium die Ueberzeugung ausſpricht, daß, wenn 
die politiſchen Verwickelungen ſich nicht bald löſen, und der allge⸗ 
meine Kredit in der Geſchäftswelt ſich nicht hebt, eine Zahl von 
Gutsbeſitzern, beſonders in den oͤſtlichen Provinzen, ihren Grund⸗ 
beſitz verlieren werde. Als Mittel zur Abhülfe iſt vorgeſchlagen, 
dem Uebel durch Aufſtellung einer ſtrategiſchen Ueberſicht von der 
Verſchuldung des geſammten Grundbeſites im Staate nach Kater 
gorien auf den Grund zu gehen. Andere Vorſchläge betreffen ein⸗ 
zelne Modifikationen in den Pfandbriefsſyſtemen, wobei bemerkt 
wird, daß in Neu⸗Vorpommern ein derartiges Inſtitut ganz fehlt, 
und daß die mangelhafte Hypothekenordnung in dieſem Landes⸗ 
theile den Kredit des Grundbeſitzes nicht förderlich iſt. (BH.) 

— Stellung der Diſſidenten.] Das neueſte (April) 
Heft des Centralblatts für die geſammte Unterrichtsverwaltung 
bringt u. A. einen Miniſterialbeſcheid vom 7. Februar 1860 bezüg⸗ 
lich der Verleihung von Korporationsrechten an veligiöje Vereine, 
worin es heißt: „daß religiöſe Vereine Korporationsrechte, ſeien es 
auch nur die ſogenannten beſchränkten, d. h. die auf den Er⸗ 
werb von Grundſtücken und Kapitalien gerichteten Rechte der juri⸗ 
ſtiſchen Perſon, nach Art. 13 der Verf. Urkunde lediglich durch ein 
beſonderes Geſetz erwerben könnten, für die Staatsregierung aber 
kein zureichender Anlaß vorhanden ſei, zur Herbeiführung eines 
ſolchen Geſetzes auf das Geſuch des Diſſidentenpredigers N. M. die 
Initiative zu ergreifen.“ 

— (Poſt⸗ und Telegraphen verkehr. Das neue Poſt⸗ 
amtsblatt enthält folgende ſtatiſtiſche Nachrichten über den preußi⸗ 
ſchen Poſt⸗ und Telegraphenbetrieb im Jahre 1859. Befördert 
wurden 129,905,646 Stück Briefpoſtgegenſtände, 12,798,279 Pa⸗ 
kete ohne und 8,039,096 Briefe und Pakete mit deklarittem Werthe, 
auf Höhe von 1,337,248,770 Thlrn., 1,018,173 Briefe und Pakete 
mit Poſtvorſchuß und 1,366,940 Briefe mit baaren Einzahlungen. 
Die Summe der geleiſteten Poſtvorſchüſſe betrug 2,128,243, die 
der Baarzahlungen 7,036,616 Thlr.; für letztere floſſen 62.504 
Thlr. zur preußiſchen Poſtkaſſe. An Freimarken wurden 17,646,491 
an Freikouverts 5,807,776 Stück verbraucht und für beide 962,165 
Thlr. eingenommen. AnZeitungs-Geſetzſammlungs⸗ und Amtsblatts⸗ 
eremplaren wurden 60,318,903 Stück befördert. Mit den Poſten ſind 
3,157,150 perſonen abgereiſt und dafür 2,077,873 Thlr.eingekommen. 
Das Perſonal der Poſtverwaltung beſtand aus 6080 Beamten und 
8747 Unterbeamten, das der Telegraphen⸗Verwaltung aus 141 Be⸗ 
amten, 468 Unterbeamten, 28 Probiſten. Die Geſammtzabl der 
Poſtanſtalten betrug 2010, der Telegraphen⸗Stationen 110, der k. 
Poſtgebäude 103, der Poſtpferde 12,605. Mit den gewöhnlichen 
Poſten und den Eiſenvahnzügen mit regelmäßiger Poſtbeförderung, 
deren Geſammtzahl 3347 betrug, find überhaupt 6,305,242 Mei⸗ 
len zurückgelegt worden. Telegraphenlinien gab es 59, deren Länge 
981, Meilen betrug. Telegraphiſche Depeſchen wurden 349,997 
befördert und dafür 790,565 Thlr. eingenommen. Die Geſammt⸗ 
Portoeinnahme betrug 7,874,293 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf. Bu: 

— [Schleſiſches Gold.] Auf der Goldhütte zu Reichen⸗ 
ſtein gewann man im vorigen Jahre 38 Mark 7, Eth. im Werthe 
von 8105 Thlr., etwas weniger als 1858. Das Gold wird aus 
den Abbränden des Arſenikwerthes extrahirt und es waren dabei 4. 
bis 6 Arbeiter beſchäftigt. Das Gold iſt nach Hamburg verkauft 
worden. Ein kleines Sümmchen mehr brachte die Bergwerkspro⸗ 
duktion auf Steinkohlen, Braunkohlen, Eiſen, Zink, Blei, Kupfer, 
Arſenik, Vitriolerze, Graphit und Außſpat ein. Denn es wurde, 
wie in der Wochenſchrift des Schleſ. Vereins für B⸗ u. H⸗ W an⸗ 
gegeben iſt, auf den unter Aufſicht des Staats ſtehenden ſchleſiſchen 
Bergwerken von all dieſen Mineralien zuſammen ein Ouantum im 
Werthe von 6,314611 Thlr. gewonnen, darunter 16,593,888 T. 
Steinkohlen im Werthe von 4,655,105 Thlr. und 4974446 T. 
Zinkerze im Werthe von 1,259,685 Thlr. Im Jahre 1858 betrug 
der Geſammtwerth der Brrgwerksproduktion 7, 81,757 Thlr, alſo 
1859 weniger 1167,46 Thlr., was ſich aus dem Rückgänge der 
Steinkohlenförderung, ſowie aus dem verminderten Werthe dieſer 
und der Galmeigewinnung erklärt. 13 

— Entgegnung Gutzkows ] Dr. Gußkow erläßt folgende 
Erklärung über die in Nr. 90 erwähnte Angelegenheit: „Auf die in 


Wiener Blättern befindliche Anzeige einer Frau v. Graven, geb. 
Gräfin H., ich hätte in meinem „Zauberer von Rom“ „mehrere 
Charaktere und Situationen“ aus ihrer mir vor ſieben Jahren zur 
Veröffentlichung übergebenen Biographie benugt, will ich vorläufig 
nur erwiedern, daß die von mir angeblich ihr gegenüber gebrauchten 
„Drohungen“ nichts Anderes bezweckten, als der genannten Dame 
zu Gemüth zu führen, wie ſie mich durch das öffentliche Ausſprechen 
eines auf Selbſttäuſchung beruhenden Vorwurfs, von dem ich mich 
durch Geldzahlungen nicht loskaufen wollte, zwingen würde, den 
Inhalt ihres Manuſkripts zum Ermöglichen einer Vergleichung mit 
den Inhalt meines Buches ſo weit wieder zu erzählen, als bei den 
A noch 16 von Manufkripten, die ich ſeither geleſen habe und die 
ich noch täglich leſen muß, mir derſelbe erinnerlich iſt. Mit aller 
Anerkennung der Gründe, die mich vor ſieben Jahren beſtimmen 
konnten, möglicherweiſe auf das flehentliche Erſuchen einer „Unglück⸗ 
lichen“ um Herausgabe eines Lebenslanfs einzugehen, der eine ge⸗ 
borene bairiſche Gräfin bis zur Uebernahme eines Sommertheaters 
in Moabit bei Berlin führen konnte, ſoll jetzt auch dieſe Erzählung 
in meinen „Unterhaltungen am häuslichen Heerd“ nicht ausbleiben, 
und wird jie vielleicht dazu beitragen, der ſpekulativen Frau jene 
Wirkung zu erzielen, die ſie mir brieflich dahin bezeichnete, ich ſähe 
wohl ein, daß ihre Biographie nun intereſſant würde. Schließlich 
bemerke ich, daß das Verlangen nach Bezahlung der von mir angeb⸗ 
lich entlehnten „Ideen“ erſt anfing, als ich einem Begehren der jetzt 
Schriftſtellerin gewordenen Dame, ſofort von der Schillerſtiftung 
eine Summe von 300 Thlen. und eine lebenslängliche Penſion zu 
erhalten, in meiner Stellung als Mitglied der Verwaltung der 
Schillerſtiftung keine Ausſicht auf Erfolg geben konnte. Dresden, 
15. April 1860. K. Gutzkow.“ 


Oeſtreich. Wien, 3. Mai. [Parteiagitation; Stel- 
lung zu Preußen.] In Kreiſen, die dem Hofe nahe ſtehen, 
ſpricht man von einem lebhaften Kampfe, der ſeit der Bruck'ſchen 
Kataſtrophe ſich in der perſönlichen Umgebung des Kaiſers entſpon⸗ 
nen hat. Die eine Partei glaubt das Ereigniß und die entſetzli⸗ 
chen Eindrücke deſſelben mit der Fluth von abenteuerlichen Gerüch⸗ 
ten, die ſich daran knüpfen, zu einer entſcheidenden Reſtaurirung 
benutzen zu können. Sie will nicht nur den Miniſter des Innern 
und den Juſtizminiſter, ſondern ſelbſt den Grafen Rechberg entfer⸗ 
nen, Bach zurückberufen und ſowohl die Miniſterien mit Rückſchritts⸗ 
männern beſetzen, als auch den Reichsrath in dieſem Sinne verſtär⸗ 
ken. Eine andere dem Grafen Rechberg näher ſtehende Partei will, 
daß eklatante Rückbildungen vermieden werden. Dieſe letztere be⸗ 
abſichtigt, auf den Reichsrath in der Weiſe zu influiren, daß die 
Koͤrperſchaft mit Benutzung der ihr in ſehr beſchränkter Weiſe ein⸗ 
geräumten Initiative den Anſtoß zu reaktionären Maaßregeln 
gebe. Man erwartet die Mutter des Kaiſers. Ob dann der Par⸗ 
teienkampf durch einen entſcheidenden Schlag ausgetragen werden 
wird, muß ſich ja zeigen. — Die beiden Großmächte haben Poſitio⸗ 
nen eingenommen, die ſie eher in eine widerſtrebende Stellung 
bringen. In den ſchwebenden deutſchen Angelegenheiten ſchien 
ſich eine Verſtändigung anzubahnen, die 9 inſofern ſich 
wirkſam erweiſen dürfte, als die Machinationen der Mittelſtaaten 
auf ein 5 555 Zusammenwirken mit Oeſtreich nicht zu rechnen 
haben. (B63.) 

— [Der verſtärkte Reichsrathl wird mit den eben pu⸗ 
blizirten Ernennungen nun aus 60 Mitgliedern beſtehen, davon 13 
zu den ſtändigen, 9 zu den lebenslänglichen und 38 zu den zeitlichen 
gehören. Unter den ſtändigen Mitgliedern befindet ſich ein höhe⸗ 
rer Würdenträger der Kirche, der Kardinal Fürſt⸗Erzbiſchof von 
Wien, vier höhere Militärs und vier Männer aus dem Zivilſtande, 
darunter der ehemalige Staats⸗ und Konferenzminiſter Graf v. Har⸗ 
tig, welcher die Immediat⸗Kommiſſion für Steuerreform präſidirte, 
und Graf Georg Apponyi, bekannt durch ſeine Thätigkeit als un⸗ 
gariſcher Kanzler. Unter den zeitlichen Mitgliedern gehören zehn 
dem Bürger⸗ und drei dem eiftlichen Stande an. Die Mitglieder 


rers zu ſchließen, ſich in den einzelnen Ausdrücken Uebertreibungen 
eingeschlichen zu haben. 
Peſth, 30. April. [Das Requiem für Szechenyi! 


Mit großer Spannung ſah 
—— veranftalteten Requiem 


ent 3 
— durch einzelne 


2 


durchwinden konnte. Die meiſten Anweſenden waren in ungariſcher 
Trauerkleidung. Die Pfarrkirche füllte ſich dermaßen mit den 
höheren Ständen angehörigen Damen, daß Herren nur mit Mühe 
einen Platz fanden und ſich begnügen mußten, zu Tauſenden vor 
der Kirche zu ſtehen. Nach und nach erſchienen die Magnaten, die 
Geiſtlichkeit, Korporationen, die Akademie, Magiſtrat 2c. ıc.; der 
Fürſt⸗Primas im großen Ornate an der Spitze der Geiſtlichkeit. 
Kurz vor Beginn des Requiems, das von dem Fürſt⸗Primas von 
Ungarn zelebrirt wurde, erſchien der F3 M. Ritter v. Benedek, um 
der Feierlichkeit in Begleitung ſeines Adjutanten beizuwohnen. 
Auch er trug, wie alle Anweſenden, ein äußeres Zeichen der Trauer. 
Nach beendigter Meſſe, und indem man ſich aus der Kirche ent⸗ 
fernte, wurde vom Chor aus das Szozat angeſtimmt und ſogleich 
in vollem Chore geſungen. Derſelbe Geſang wiederholte ſich noch 
einmal vor der Kirche (wie man ſagt, gegen den Wunſch einiger 


die Feierlichkeit arrangirender Magnaten) und zum dritten Male 


vor dem Abſteigequartier des Fürſt⸗Primas, der am Fenſter er⸗ 
ſchien und den Segen ſpendete. Den beiden anweſenden Söhnen 
des Grafen Stephan Szechenyi brachte man vor deren Wohnung 
eine ähnliche Ovation und donnernde Eljens. Nicht die geringſte 
Störung war bei dieſer Feierlichkeit zu beklagen, obgleich ſich mit 
Ausnahme einiger berittener Polizeiſoldaten, um die Wagenord⸗ 
nung aufrecht zu erhalten, kein Polizeifoldat ſehen ließ. Die Kauf⸗ 
läden waren für den heutigen Tag geſchloſſen; nach Mittag wollten 
mehrere Gewölbeinhaber ihre Läden öffnen, worauf fie aber erſucht 
wurden, dies nicht zu thun. (Oſtd. P.) 


Bayern. München, 3. Mai. 1 v. Schubert; 
Todesfall.] Am 27. v. M. feierte im Kreiſe von Enkeln und Uren⸗ 
keln Prof. v. Schubert ſeinen achtzigſten Geburtstag. — Am 30. v. 
M. ſtarb die penſionirte k. Hofſängerin, Frau Nanette Waagen geb. 
Schechner; dieſelbe war bekanntlich auch Mitglied der Berliner Hof⸗ 
bühne und eine der berühmteſten Sängerinnen ihrer Zeit. Sie ſtarb 
im 56. Lebensjahre. 

Sachſen. Leipzig, 3. Mai. [Univerſität.] Der 
greife Profeſſor Dr. Lindner sen. iſt auf ſein Anſuchen ſeiner Stelle 
als ordentlicher Honorarprofeſſor der Pädagogik und Katechetik und 
als außerordentlicher Profeſſor der Philoſophie unter Belaſſung ſei⸗ 
nes Prädikats, Ranges und Gehaltes und unter Anerkennung ſei⸗ 
ner langjährigen verdienſtvollen Wirkſamkeit an hieſiger Univerfi- 
tät vom 1. Mai an enthoben. Das Erkenntniß gegen ſeinen Sohn, 
den bisherigen Profeſſor Dr. Bruno Lindner, durch welches derſelbe 
wegen Spoliation hieſiger Bibliotheken zu ſechsjähriger Arbeits⸗ 
hausſtrafe verurtheilt wurde, iſt von dem Oberappellationsgericht 
beſtätigt worden. 


Baden. Karlsruhe, 2. Mai. [Die Regelung der 
kirchlichen Verhältniſſe.] In Betreff der Grundzüge der 
u erwartenden Geſetzesvorlage, durch welches das Verhältniß zwi⸗ 
7 Staat und Kirche geregelt werden ſoll, vernimmt der „Schw. 
M.“ Folgendes: Der Grundſatz der Selbſtändigkeit beider Kirchen 


in ihren inneren Angelegenheiten ſoll in möglichſt ausgedehntem 


Sinne zur Geltung kommen. Im Einzelnen werden bezüglich der 
katholiſchen Kirchenverhältniſſe die Beſtimmungen der Konvention 
mit dem päpſtlichen Stuhl, jo weit die Ruͤckſicht auf das Staats⸗ 
wohl es zuläßt, in das Geſetz aufgenommen werden. Namentlich 
dürfte dieſes in Anſehung der Pfründen und der Verwaltung des 
Kirchenvermögens der Fall ſein, wogegen das Eherecht der weltli⸗ 
chen Geſetzgebung vindizirt ſein wird. Ebenſo ſoll dem Staate ſein 
Aufſichtsrecht über das Unterrichtsweſen gewahrt bleiben. Von 
einer Bevormundung der Univerſität Freiburg Seitens der Kir⸗ 
chenbehörde, wie ſolche in der Konvention beſtimmt war, kann jelbft- 
verſtändlich nicht die Rede ſein; ebenſowenig von einer unbeding⸗ 
ten Zulaſſung von Klöftern als ſtaatlich anerkannten Inſtituten. 
Dieſelben dürften gegründetem Vermuthen nach nur in beſchränk⸗ 
ter Weiſe als faktiſch beſtehende Geſellſchaften geduldet werden. 


Heſſen. Kaſſel, 3. Mal. [Remonſtration.] Der 
Stadtrath hat ſich bei der Entſcheidung der Regierung, daß die 
Wahl des Dr. Fr. Oetker in den ſtändigen Bürgerausſchuß deshalb 
nicht geſetzmäßig ſei, weil bei demſelben eine „feind ſelige Partei⸗ 
nahme gegen die Staatsordnung, beziehungsweiſe die Staatsregie⸗ 
rung“, hervorgetreten ſei, nicht beruhigt, ſondern um Aufſchluß dar⸗ 
über nachgeſucht, in welchen Handlungen ſich die behauptete Feind⸗ 
ſeligkeit kundgegeben habe. (H. M. 3.) 

Darmſtadt, 2. Mai. [Konkordat] Nach einer vier⸗ 
monatlichen Vertagung hielt geſtern die Zweite Kammer wieder 
ihre erſte Sitzung. Ein Schreiben des Miniſters des Innern be⸗ 
antwortete die von dem Abgeorneten Wernher geſtellte Interpella⸗ 
tion bezüglich der Vechältnſſſe zur römiſchen Kurie. Es heißt in 
dieſem Schreiben: Die Regierung habe kein Konkordat mit der 
roͤmiſchen Kurie abgeſchloſſen, fie habe aber mit dem Biſchof von 
Mainz über verſchiedene Punkte rechtlich ſich zu verſtändigen ge⸗ 
ſucht. Die Verhandlungen ſeien noch nicht geſchloſſen, und dieſe 
Punkte berührten den Wirkungskreis der Stände nicht. Die Frage, 
auf welche rechtliche Grundlagen alle dieſe Veränderungen 
ſtützen, welche in den letzten Jahren von Seiten des katholiſchen 
Klerikats dieſes Landes in feinen Verhältniſſen zur Regierung ıc. 
vorgenommen worden find, ſei das Ministerium um ſo weniger 
zu beantworten in der Lage, als nicht erhelle, welche angebliche 
Veränderungen es ſeien, auf die ſich dieſe Frage beziehe.“ Der 
Abg. Wernher giebt hierauf eine längere Darſtellung der angebli⸗ 
chen Uebergriffe des katholiſchen Klerus, weiſt namentlich auf die 
Beſeitigung der katholiſchen Fakultät in Gießen hin, wird aber 
von dem Präſidenten einige Mal mit der Bemerkung unterbrochen, 
daß es unpaſſend ſei, anzuklagen, wo eine Gelegenheit zur Ver⸗ 
theidigung dem Angeklagten nicht gegeben ſei, da nach der Geſchäfts⸗ 
ordnung keine weitere Bebatte ſtattfinden könne. Herr Wernher 
beſchränkt ſich demnach auf die Stellung von drei Anträgen, die 
nun nächſtens zur Verhandlung kommen werden. 

Marburg, 3. Mai. [Auswanderung.] Noch in 
keinem Jahre iſt eine folche Anzahl von Auswanderern aus allen 
Schichten der Bevölkerung von hier abgereiſt, als in dieſem Jahre. 
Täglich ſieht man in den Straßen der Stadt junge Burſche mit 
Blumen an den Mügen einhergehen, und Beſucher des Ba a 
fes wiſſen von Schaaren zu berichten, die ſie haben abfahren ſehen. 


Bemerkenswerth iſt die Neigung zum Seeleben unter den jungen 
Leuten. Man nennt hier 4 — 6 Söhne von Staatsdienern, die 
im Begriff ſtehen, nach Trieſt, Bremen u. ſ. w. abzugehen. 


| 


Lübeck, 2. Mai. [Eiſenbahn. ]] Der König von Däne“ 
mark hat den Bauplan der direkten Lübeck⸗Hamburger Eiſenbahn 
ſoweit ſolche das Herzogthum Holſtein durchſchneidet, genehmigt 
und die definitive Baukonzeſſion ertheilt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 1. Mai. [Tadel der engliſchen Politik! 
Nachdem nun Lord F. Ruſſell all ſeine früher geäußerten Konfe⸗ 
renzhoffnungen durch ſeinen Unterſtaatsſekretär als nichtig erklären 
laſſen, fallen die entſchiedeneren Blätter mit einer Fluth von Tadel 
über ihn her. Bekanntlich wurde das Parlament wochenlang au 
die Konferenz vertröſtet, welche die ganze ſavoyiſche Gefahr wegre⸗ 
den ſollte; nun ihr Zuſammentreten unwahrſcheinlicher geworden 
iſt, laßt ſich daraus allerdings der Schluß ziehen, daß ſelbſt Lord 
J. Ruſſell feiner Beredtſamkeit zu mißtrauen begann. So heißt es 
z. B. im toryiſtiſchen „Herald“: 

„Der Staatsſekretär des san geſteht nun ehrlich, daß er ſich von 
Frankreich hat prellen laſſen. Hätten wir nicht, Dank der Energie der vori 
Nele eine leidliche Kriegsflotte in Stand, jo könnte das Publikum u 
die Erklärungen Lord J. Ruffells einigermaßen erſchrecken. Es iſt für einen 
Engländer kein angenehmer Gedanke, daß die leitenden Staatsmänner En‘ 
lands ſeit 10 Monaten die bequemen Werkzeuge eines ſehr gewandten und ge. 
wiſſenloſen Staates find, der ſich die Aufgabe geſtellt hat, ſich auf Koſten Eng 
lands zu erhöhen. Und find dieſe Staatsmänner jetzt gewitzigt? Iſt eine Bürd‘ 
ſchaft vorhanden, daß fie künftig ſelbſtändiger und wachſamer fein werden! 
Lord John Ruſſell nicht jetzt noch bereit, die Konferenz zu beſchicken, w 
thatſächlich der Einverleibung von Chablais, Fauciguy und Genevois zur 
Sanktion dienen ſoll? Entweder Lord Palmerſton iſt der Meinung, daß Franl⸗ 
reichs Herrſchaft über das Feſtland ein Ziel iſt, aufs Innigſte zu wünſchen, ode 
er hat ſich vom Kaiſer Napoleon fo täuschen laſſen, daß feine gänzliche Un, 
higkeit, der auswärtigen Politik Englands vorzuſtehen, ſchlagend erwieſen ill. 

a Oder aber Lord Palmerſton iſt ein alter Herr, den die Trabi 
tionen der letzten 40 Jahre und die Beſorgniß vor dem Rückſchlaß 
eines Krieges gegen die Mängel des engliſchen Regierungsſyſte 


zu einer ſtündlich immer gefährlicheren Zauder⸗ und Konzedirung®‘ | 


politik veranlaßt haben. — Die wahrſcheinlichen Konſequenzen DA 
von zieht der populär⸗demokratiſche „Advertiſer“ in folge 
Worten: 

It es unter dieſen Umſtänden nicht eine Politik von Höchft ſelbſtmörde 
riſchem Charakter, das Herannahen der Kataſtrophe abzuwarten, ohne eine 
ſtalt zu ihrer Abwendung zu treffen? Sind wir ſo ſinnlos oder eingebildet, 
wähnen, daß wir allein der Gefahr entgehen werden, ob auch eine Welt!“ 
Trümmer ftürzt? Und find wir nicht mit ſolcher Blindheit oder Bethörung ge 
ſchlagen, wann wollen wir uns endlich enger mit den kontinentalen Nation 
verbünden, die von denſelben Gefahren bedroht ſind? Haben wir vergeſſen, daß 
wir, wenn die Stunde der Gefahr für uns ſchlägt, außer Stande fein is) 
es mit der übergroßen Militärmacht unferes Feindes — unehmen, wofern 
uns nicht eine Allianz mit irgend einem Staate auf dem Feſtlande, der überein 
große Truppenmacht gebietet, verſchafft haben? Oder find wir für einen ſolche 
Nothfall bereit, die allgemeine Aushebung und Militärpflicht bei uns einzu fle, 
ren? Andernfalls, dies wird der Einfältigſte erkennen, wird unſere regulä 
Armee gerade nur ausreichen, um unfere, in jo fernen Gegenden zerſtreuten — 
ſitzungen zu vertheidigen; aber unmöglich werden wir, ohne die Hülfe ei & 
deutſchen Armee, den N gegen eine Land- und Seemacht wie Fraukte 
lange fortführen können. Es wäre eine Pflichtvergeſſenheit, dem Baterlann, 
dieſe Wahrheit zu verhehlen. Eben jo wie Deutfchtand auf die Länge fid) — 
den Beiſtand unſerer Flotte nicht vertheldigen könnte, ſo verhält es ſich auch 
gekehrt mit unſerer militäriſchen Poſition. 


| London, 2. Mai. [Tagesnotizem] Der Herzog von 
Montpenſier iſt heute früh nach Southampton abgereiſt, 105 delt 
n 


dort die Rückfahrt nach Cadix anzutreten. — Zur großen We 
ſohn⸗Feier, die in den nächſten Tagen im Ama zu © 
denham ſtattfindet, find ſämmtliche deutsche Geſangvereine Londa. 
geladen. Ein großer Fackelzug, wie ihn die Engländer zum ee 
Male beim Schillerfeſte zu ſehen bekamen, wird das Feſt beſchließe l 
— Die aus Indien und China mit den neueſten Poſten einge 10 
fenen Privatberichte ſind in mancher Beziehung nicht Ir erfreul 
Die in China angefiedelten Europäer, die mit den dortigen 
hältniſſen noch am beiten vertraut find, äußern ſich dahin, 
chineſiſche Regierung nur der äußerſten Gewalt nachgeben wen 
Sie haben in Erfahrung gebracht, daß neue Feſtungswerke in ein 
Ausdehnung von 15 engliſchen Meilen angelegt werden, und 200% 
Chineſen unter Waffen ſtehen, um den Emopern den Weg 


Peking ſtreitig zu machen. — Andererſeits find in Kalkutta Be 


Beſorgniſſe rege, daß die agrariſchen Aufſtände in den Indigo 
ken an Ausdehnung gewonnen haben, und daß das beantragte gr 
ſetz, wonach jeder Kontraktbruch den Pflanzern gegenüber als 7 
minalverbrechen beſtraft werden joll, möglicherweiſe für den 
blick, aber ſchwerlich auf die Dauer von Nutzen ſein werde. — da⸗ 
Berichten aus Ceylon vom 25. März hatte die Perlenfiſchere alt 
ſelbſt in dieſem Jahre bis zu dem erwähnten Tage einen Gew! 
von 35,732 Pfd. St. abgeworfen. tragt 
— [Parlament] In der vorgeftrigen Oberhaus ſitzun ben Jet 
der Earl von Clancarth die Vorlegung einer Korreſpondenz, 15 im Fee 
1859 zwiſchen den iriſchen katholiſchen Biſchöfen und dem Vizekönig von nal 
über das Nationalſchulweſen ſtattgefunden hat, und griff die gende 0 
nalen Schulen, welche zugleich katholiſchen und proteſtantiſchen Schüle 1, % 
ſtehen, als ein verfehltes Experiment an. Die Vorlage wurde genehm of 
der Angriff auf die nationalen Schulen von dem Earl von Cock „dem Fut“ 
von Caſhel, dem Earl von Carlisle und dem Earl von Donoughmore t 
ſchiedenheit zurückgewieſen. mer, 
In der geſtrigen Oberhausſitzung lenkte Lord Lyndhurſt die, vr den 
ſamkeit des Hauſes auf den Juſtand der Flottenreſerve und begehrt Mi 
Miniſtern Auskunft über die gegenwärtige Beſchaffenbeit derſelben, je = 
ihre Ausſichten für die Zukunft. Er weiſt auf die ungeheuren — 
hin, die Frankreich ſeit 1849, wo ein Ausſchuß zur Reorganijation der 
ernannt worden ſei, gemacht habe, ſich eine ſtarke Marine zu 1 eich 
Bemühungen ſeien mit ſo großem Erfolge gekrönt worden, 1 ant e in 
jetzt im Beſitze einer bewunderungswürdigen Dampferflotte befinde. n. 
danken Frankreichs ſeien zu der Zeit, wo jener Ausſchuß ernannt wurde 1 
Thätigkeit war, auf einen Krieg mit England gerichtet geweſen. Dr ” 
reich gewachſen zu fein, müſſe England doppelt io viele Dampfer Bo rech 
Frankreich, namentlich da die angebliche Ueberlegenheit der a deere, 
durch die in der Schifffahrt eingeführten Neuerungen gegenwärti ber fig, 
modifizirt worden ſei. Für England thue eine Kanalflotte — d ane! Mi 
zoſiſchen gewachſen ſei, ſodann eine einheimiſche Flotte für den Ball 5 aber 
geſchicks, eine Wrede e und eine Obſervationsflotte. Eugla teich der 
nicht im Stande, ſolche lotten zu bemannen, und das wiſſe re oſtem an 
gut. Er wolle die Regierung daran erinnern, daß bei dem nenen une, Mir 
Kriegführung der erſte Schlag in einem Augenblick geführt werden 7 60 15 
der erſte S e beinahe einer Entſcheidung des Krieges gle lle und 3 ie 
die verkehrteſte ekonomie, wenn man an Mannſchaften ſparen woll e 2 
Geld mit Anſchaffung von todtem Material und Maſchinen verteuern r 
enwärtige Tendenz der engliſchen Finanzpolitik, die indirekten richt. 9 5 


ge t 
zuſchaffen und das Heer. und Flottenbudget zu vermindern, JE enwär ne 
Herzog von Somerſet ſucht die Anſicht zu widerlegen, W de blen, 30 


Regierung die englische Seemacht reduzirt habe. Währe 
Monate eien mehr Leute auf 19 Eee e bega aan u 
irgend einer früheren Zeit. England habe jegt außer Blocſchiffe en, name 
ſchiffen 50 Linienſchiffe, 30 Fregatten, 17 Kerwetteg 83 Sch dne. 
ter manche von bedeutender Größe, 26 kleinere Schiffe, e 
dach Sion bel e 17 75 . 5 6 im e 
zoͤſiſche Flotte beſtehe aus nien n, — 7 2 „ 
vegriffen, — 38 . wozu noch 12 im Bau begriff 9 


RE U ZH in en nn u aan nn 


140 Schaluppen, Was die englifche Flottenreſerve 
N betreffe, fo zähle die Küſten 
he er w 6862 Mane 1 ob 60 lan F 11 leid 
10 — 4 — um 12,000 zu verſtärken, ſo glaube er doch, daß es ein großer 
ale re hr et einen Dienftzweig, welchen Matroſen der Kriegsflotte 
Zahl der 15 iche Beſtimmung betrachteten mit Neulingen zu füllen. Die 
850 M ſtenfteiwilligen betrage 7000. Die Flottenreſerve belaufe ſich auf 
aun und alle dieſe Leute ſeien, falls Gefahr drohe, ſofort verfügbar. 
üb [Franzöſiſche Propaganda.] Meine Nachrichten 
er Frankreich bleiben ſich gleich. Perſigny hat dem Prinzen von 
6 dur brusquement erklärt: unſere Politlt ſind die natürlichen 
Athen Bei der geheimen Polizei in Paris iſt eine beſondere 
den eilung eingerichtet für die Bearbeitung Deutſchlands. Aus 
ü Inſtruktionen für die Einwirkung auf Blätter und Perſonen 
— ein Punkt dadurch bekaunt geworden, daß er hier bereits in 
— van kommt und lich bedauere hinzuſetzen zu müſſen) ver⸗ 
t. So lange in Toscana noch Hoffnung auf einen Thron für 


ba 
ls 
14, 


— 


10 Gen war, hatten die bonapartiſtiſchen Agenten die Anweiſung, 
di Se. kaiſerliche Majeſtät von Frankreich und ſeine ganze Dyna⸗ 
ent de mag und den Italienern zu jagen: entledigt Euch nur 
da der oſtreichiſchen Häufer; das Kaiserreich kann ja nicht lange 

nern. So wird jetzt den liberalen Engländern die Phraſe auf 
pe gelegt: am Ende iſt es das Beſte für Euch Deutſche, durch 
Nabe des Rheins Eure Einheit zu erkaufen; Ihr werdet dann 
Si. genug ſein, das Aufgegebene wieder zu erobern. Glauben 
5 nicht den Pariſer Berichten, die von einem Vorhaben gegen 
W ſprechen. England kommt zuletzt an die Reihe. Man 
dien längere Zeit in dem kaiſerlichen Frankreich gelebt haben, unter 
guet Glasglocke, der durch unſichtbare und geräuſchlos arbeitende 
zu pen Fakta und Gedanken entzogen und zugeführt werden, um 
Bien, wie ſchwer es einem ſelbſt bei dem beſten Willen dort 

d, zu wiſſen, was vorgeht. Die Pariſer Blätter ſind Maſchi⸗ 
u , Kanäle, Därme zum Einfiltriren von Unwahrheiten. Es, ift 
Wotan daß die deutſchen Regierungen, die noch der Information 
N fen, ſich dieſelbe ohne Zeitverluſt verſchaffen werden. In der 
insel find die Beamten des Kaiserreichs käuflich; aber es muß ſich 

Käufer finden. (N. 8.) 

— Ein Dieb im Großen.] Der Kaſſirer der hieſigen 
m ant, ein Mr. Pullinger, hat binnen vier Jahren dieſem In⸗ 
Gall 1½ Million Thaler geſtohlen und — verſchwendet. Der 
De war eben entdeckt und iſt für die Geſchäftsführung bezeichnend. 

r Dieb war jo völlig unkontrolirt, daß er jede Woche den Rech⸗ 
gend auszug über das angeblich in der Bank von England lie⸗ 
de Kapital der Unionbank fälſchte, und daß, wie „Times“ ſagt, 
* ein beſonderer Zufall ſeinen Betrug ans Licht brachte. Man 
greift nicht, wo er die große Summe, welche das halbe Aktienka⸗ 
al der Unionbank beträgt, gelaſſen haben kann. 
d London, 3. Mai. [Parlament.] In der heutigen Sitzung 
hi Unterhauſes erwiderte Ruſſell auf eine desfallſige Anfrage 
Nigerald's, daß der Vorſchlag Englands in Betreff San Juans 
don den Vereinigten Staaten verworfen worden ſei. Die Antwort 
die lezte Depeſche Englands wird über die zu thuenden Schritte 
eniſcheiden. Das miniſterielle Reformprojekt iſt ohne Abſtimmung 
kr zweiten Leſung gelangt. Das Komite iſt für den 4. Juni er⸗ 
Want. (Tel.) 


Frankreich. 


— den Roms etwes zu lebhaft den Hof macht; in ſeiner neuen Schrift: 
Den nouvelle carte d' Europe“ verräth er die Geheimniſſe der europäiſchen 
W wie gewiſſe franzöſiſche Geiſter fie träumen. Auch in dieſem toll- 
I 
U 


mären in Soldaten-Uniform, von deren Geklapper wir die Leſer dieſer Zei⸗ 
5 ſedenen Staaten nach einem Schmauſe vereinigt, gemüthlich über die Zu⸗ 
% A der fande. D 
in e, ein alter römiſcher Mönſch, ein ſchöner piemonteſiſcher Unteroffizier, 


N eren. die man für Brüder halten könnte. 


da das 
eine Franzose jagt ihm: Verehrungswürdiger, Du ſiehſt, 
ie an den Papit, Der Franzoſe Ing b — und ohne 5 


Nr eulpa geitammelt hatte, eingeſchlafen, und von ſolcher Ergebung gerührt, 


Ilhan Stock für den Kardinal Anlonelli; es würde mir etwas fehlen, wenn 

Wu ni x über mir hätte. N \ i N 

Ne 1 — und wir werden ihm die Beicpeidenheit des Prieſters und 

Ih Pöflicpteit des Weltmannes beizubringen ſuchen. 

big eiden Opfern gegenüber? 
dulden & 


Nie überhaupt Alles an, es iſt dies Tradition der öſtreichiſchen Politik.“ 
hal daus Deſtreich zu Grunde gerichtet, gerade wie die Manie, dende den Ji 
a 


I da“ (da iſt 10 aner unserer alten Bekannten) „Ungarn den Ungarn, Ga. 
re Polen. 


i ig“ der Oeſtreicher. „Wei 
B gr a „Weil dirs der Ruſſe wie. 
diesßeben hat. Darauf fragt der Deitreicher, ov man eng Sante ene 
dan eldau- Walachei für die gute Aufführung geben würde. „Denkt nicht 
walbad, antwortet der Franzoſe, „die haben bereits 
band 


g : i rden Ruß⸗ 
walachiſche Volk ſelbſt.“ Bei der Theilung des Orientes we 
den dund — — bedacht. Letzteres erhält Egypten geftattet Dage- 


* Ban Nachdem der Ruſſe ein Glas Kümmel verlangt (Seite 21), ſchlägt er, 


de zun als Damm zwiſchen ſich und Europa vor. 6 
. San — Ar I und in der Moldau⸗Walachei, in dem unab · 
gen Ungarn natürliche Alliirte finden. Rußland nimmt nur Armenien, 
das ſagtgz Pere; Kabul und Beludſchiſtan, vielleicht auch Syrien. er 
dandelt t Preußen, zumal es ſich um die Abtretung des Großherzogthums Poſen 
bin ve Es fragt, warum ez wegen des Unterganges der Tüirfei dieſe Pro. 
„Gland ren ſoll. Der Franzoſe iſt aber bei der Hand und erwidert ſogleich: 
ge it Du vielleicht, daß wir Dir etwas nehmen, ohne Dir Entschädigung 
ren? Vergröhere Dich in Deutſchland (ein auderer allen Bekannte), 
ſt abſtimmen, annektire was das Zeug hält; das allgemeine Stimm 
überred der Hebel, der Stützpunkt iſt die Armee.“ Der Preuße läßt ſich auch 


— — 


das Geſchenk aus, es bedarf keiner Vergrößerung. England 
„Belgien zu nehmen; aber der Kaiſer iſt unerbittlich, er 
s. Genug nun des Unſinns! Dieſer Melodramen⸗ 


= und bietet nun Frankreich das linke Rheinufer an. Frankreich aber 
Schladen 5 er braucht ni 
hat die Leute hier gemacht und Veranlaſſung zu allerlei Hypothe 


3 


fen gegeben: die Broſchüre ſel vom Palaid- Royal aus inſpirirt u. ſ. w. Cigent- 
a irirt iſt fie, glaube ich, von Niemand, aber te iſt die Frucht einer 
giftgeſchwängerten Atmoſphäre, und es däucht mir ſchon viel, daß nichts ge: 
than wird, ſie mit der Wurzel auszureißen. (Pr. 3.) 

Paris, 2. Mai. [Die Reiſe des Kaiſers und der 
Kaiſerin nach Sapoyen und Nizza] wird, wie der „Meſ⸗ 
ſager du Midi“ aus Marſeille berichtet, hoͤchſtwahrſcheinlich früher 
ſtattfinden, als man glaubt. Die Lyon⸗Mittelmeer⸗Eiſenbahn hat 
Befehl erhalten, Alles für die Reiſe vorzubereiten. Der Kaiſer wollte 
ſich anfangs in Toulon einſchiffen; es iſt aber zu fürchten, daß die 
Tunnels nicht hoch genug ſind für den kaiſerlichen Wagen. In die⸗ 
ſem Falle würden der Kaiſer und die Kaiſerin ſich in Marſeille auf 


der Jacht „der Adler“ einſchiffen und direkt nach Nizza fahren. Von 


Nizza würde der Hof ſich nach Sujet⸗Theniers und weiter in die 
ſardiniſchen Staaten begeben. Dort ſoll eine Zuſammenkunft mit 
dem Könige Victor Emanuel ſtattfinden, ob in Turin oder einem 


Grenzorte, iſt noch unbeſtimmt. Die Reife würde dann über Ma: | 
dame Lanslebourg, Maurienne, Mouſtiers, Aiguebelle, Abbeeville. 
Montmelain, Chambery, Aix, Annecy und vielleicht auch Bonneville 
oder Thonon gehen. Die Reife ſoll mit einer gewiſſen Pracht ſtatt⸗ 


finden; mehrere Dampfer mit zahlreichen Eingeladenen an Bord 
werden die kaiſerliche Jacht bis Nizza begleiten. Eine Anzahl Journa⸗ 
liſten wird die Reiſe mitmachen, welche eine Reihenfolge außeror⸗ 
dentlicher Feſtlichkeiten fein wird. Man macht ſich feine Vorſtellun 
von der Menge groben Tuches, welches ſeit einem Monat verkauft 
wird; „die Landleute in Savoyen und Nizza“, ſagt der „Meſſ. du 
Midi“, „machen ſich ſchon Feſtkleider.“ 
7 [Zageöberiht] Die Nachricht, daß Graf Montemo⸗ 
lin die Königin Iſabella anerkannt habe, beſtätigt ſich. Das gerade 
nicht ſehr ſichere Auftreten des Grafen v. Montemolin und ſeines 
Bruders wird hier verſchieden beurtheilt. Die „Patrie“ zollt dem⸗ 
ſelben Beifall. „Der Graf“, ſagt fie, „endet damit, womit er hätte 
anfangen ſollen. Wird dieſe Lehre von Anderen begriffen werden? 
Frankreich liegt wenig daran. Es iſt ein großer Irrthum, die ver⸗ 
bannten Repräſentanten einer Dynaſtie, welche vor dem Volke ges 
fallen iſt, mit denen zu vergleichen, die dem Auslande zum Opfer 
gebracht wurden. Der letzteren giebt es aber keine mehr.“ Der 
„Conſtitutionnel“ enthält ähnliche Bemerkungen. Er meint, der 
Graf v. Montemolin habe ſich vor dem Volkswillen gebeugt. Die⸗ 
ſes ſei ein gutes Beiſpiel. — In Nizza zirkulirt jetzt eine Petition, 
die verlangt, daß der kaiſerliche Prinz den Titel eines Grafen von 
Nizza erhalte. Dieſe Petition iſt an den Kaiſer gerichtet und von 
Pesſonen männlichen Geſchlechts unterzeichnet. Eine zweite Peti⸗ 
tion, die nur von Damen unterzeichnet iſt, bittet die Kaiſerin, ſich 
bei ihrem Gemahl zu verwenden, damit der kaiſerliche Prinz den 
erwähnten Titel erhalte. (Alles natürlich — freiwillig. D. Red.) 
— Der „Ami ve la Religion“ hatte gemeldet, General de Creny, 
der Chef des Generalſtabes der franzöſiſchen Armee in Algerien 
war, jedoch 1853 feinen Abſchied nahm, ſei nach Rom abgereiſt, um 
unter Lamoricière in die päpſtliche Armee einzutreten. Das „Jour⸗ 
nal des Debats“ iſt im Stande, zu erklären, General de Creny jet 
weder nach Rom gereiſt, noch geneigt, im Auslande Kriegsdienſt zu 
nehmen. — 05 7 7 aus dem Rothen Meere melden, Schiffska⸗ 
pitän A habe mit dem Könige von Abyſſinien, Negouſie Nil⸗ 
kas, einen für Frankreich vortheilhaften Vertrag unterzeichnet. Die⸗ 
ſes geſchah in Gondar. — Senator Laity iſt erſt Sonntag in Pa⸗ 
ris angekommen und hat geſtern in den Tuilerien geſpeiſt. — Ein 
Generalinſpektor der franzöſiſchen Poſtverwaltung iſt geſtern nach 
Savoyen abgereiſt, um daſelbſt den Poſtdienſt zu organiſiren. — 
Der Herzog von Oldenburg hat geſtern Verſuchen mit den neuen 
gezogenen Vierpfündern beigewohnt. — Der franzöſiſche Geſandte 
in der Schweiz, Turgot, wird zur Zeit nicht nach Bern zurückkeh⸗ 
ren, ſeine Anweſenheit daſelbſt wird für unnölhig erachtet. — 
Einer in Marſeille eingetroffenen Depeſche zufolge iſt das franzö⸗ 
ſiſche Geſchwader vor Palermo angelangt. Der Kampf auf dem 
Lande dauerte am 26. April noch fort. Die Truppen bringen be⸗ 
ſtändig Gefangene ein. (S. oben das Tel.) i 

— [Rom und Frankreich.] Der „Conſtitutionnel“ findet 
es höchſt traurig, daß man in Frankreich Peterspfennige ſammle, 
und ſehr ſchmerzlich, von der Kirche in Geldangelegenheiten zu reden. 
Die Regierung habe dies zwar geſetzlich . n können; aber 
ihr Verbalten beweiſe nur um ſo mehr die Toleranz ohne gleichen, 
welche fie gegen alle dieſe Verſuche ohnmächtiger Agitation anwen⸗ 
den zu müſſen glaube. Hätte fie ſich widerſetzen wollen, ſo wäre dies, 
nicht das erſte Mal geweſen. Ludwig der Heilige, Franz der I. und 
Ludwig XIV. hätten die Abſendung von Geld nach Rom verboten. 
Die kaiſerliche Regierung wolle aber nicht von ihrem Rechte Ge⸗ 
brauch machen, und dieſe außerordentliche Mäßigung ſei eine dop⸗ 
pelte Lektion. Den Einen beweiſe fie das Ungegründete ihrer Beſorg⸗ 
niſſe, den Andern rathe ſie ein wenig mehr Beſcheidenheit. Allen 
müſſe ſie „die wahre Größe einer Regierung bezeugen, welche im 
Bewußtsein ihrer Stärke nicht zu den Mitteln zu greifen braucht, 
welche die ſehr chriſtlichen Könige als Bürgſchaft für die Unabhän⸗ 
gigkeit, ihres Thrones anſahen.“ Franz I. habe geſagt, er werde mit 
ſo guter Begleitung nach Rom kommen, daß der Papſt ihm Nichts 
werde abſchlagen können. Zwiſchen Franz I. und Napolon III. ſei 
der Unterſchied, daß Leßterer wirklich eine Streitmacht nach Rom 
ſchickt, welche ſeinem Willen hätte Achtung verſchaffen können, und 
daß er ſich 11 Jahre lang derſelben nur zur Erhaltung der Macht 
diger fn welche jetzt fo viele ſpäte und kompromittirende Verthei⸗ 

ger finde.“ i 
Paris, 4. Mat. [Telegr] Nach hier eingegangenen Nach⸗ 


richten aus Bologna vom 2. d. haben die Syndici der Romagna 


dem Könige Adreſſen nebſt 5 Millionen Franks überteicht. Auch 
die Geiſtlichkeit von Bologna hat eine Adreſſe an den König gerich⸗ 
tet. Andere Adreſſen find von der Geiſtlichkeit in der Romagna 


eingegangen. 
Niederlande. 


Haag, 1. Mai. [Diplomatiſches; aus den Kolo⸗ 
nien.] Niederland beſaß ſeither keinen beſondern diplomatiſchen 
Vertreter am Hofe zu Turin, vielmehr reſidirte der deßfallſige Ge⸗ 
ſchäftsträger abwechſelnd an den Höfen zu Rom, Turin und Neapel. 
Die ausgebreiteten kommerziellen Beziehungen zwiſchen Sardinien 
und den Niederlanden, fo wie der Umſtand, daß durch die Vergröße⸗ 
rung erſtern Staates die Handelsverbindungen ſich noch vermehren 
dürften, haben das diesſeitige Gouvernement zu dem Beſchluß ge⸗ 
bracht, einen beſondern diplomatiſchen Vertreter nach Turin zu ent⸗ 
ſenden. Der bisherige niederländiſche Geſchäftsträger am Hofe von 
Liſſabon, Herr Heldevier, ward für den neuen Poſten berufen. — 


jermaſinſchen Expedition auf dem 57 dahin. Der unru 


Die vom 9. März datirten Nachrichten, welche aus Batavia fo 
eben hier 8 0 5 ſind, melden die Heimkehr der Expeditions⸗ 
Truppen aus Bont. Gegen Bandjermaſin kämpft man noch. Die 
Meuterer beweiſen viel Hartnäcklgkeit Sie benutzten den dem 
„Onruſt“ abgenommenen Dreißigpfünder nicht ohne Geſchick und 
ſetzten den Kriegsdampfer „Surinam“ außer Gefecht. Es war vor 
dem Bollwerk zu Amontay. Die Erſtürmung dieſes Platzes mußte 
in Folge deſſen 11 Tage aufgeſchoben werden. Da erſchienen die 
Kriegsdampfer „Celebes“ und Montrado“ und jetzt erſt gelang es, 
die Attake von der Land- und Waſſerſeite mit Erfolg zu unterneh⸗ 


men. Der gefürchtete Dreißigpfünder gel deu fiegenden Gouverne- 


mentstruppen wieder in die Hände. Das zehnte Bataillon, das in 
Auszeichnung focht, iſt zur Verſtärkung der band⸗ 
. ige Sultan 
Koening blieb im Gefechte. Die Gouvernementstruppen wirken 
gegen die Rebellen auf Borneo mit Erfolg. — Herr Lion wurde 
wegen groben Preßvergehens in Batavia zu 18 Monaten Gefäng⸗ 
nißſtrate verurtheilt. Am 4. März war er bereit, feine Strafe anzu⸗ 
treten, als ungefähr 60 Perſonen, Chefs der angeſehenſten dafigen, 
Handlungshäuſer, ſich mit der Bitte, Diele Strafe zu remittiren, an 
den General: Gouverneur wandten. Die Ausführung des Straf⸗ 
beſchluſſes wurde bis auf Weiteres beanſtandet. (Pr. 3.) 


Belgien. 

Brüſſel, 1. Mai. [Kammerverhandlungz Geſchenk; 
Theaterbau.] Die Kammer hat heute ihre Arbeiten wieder auf 
genommen und die Diskuſſion des Wuchergeſetzes durch Genehmi⸗ 
gung der freiſinnigen Vorſchläge des We beendigt. 
Man verſichert, der wichtige Geſetzentwurf der Wahl⸗Reform (Ein⸗ 
führung des alphabetiſchen Modus) werde noch im Laufe der ger 
genwärtigen Seſſion den Kammern unterbreitet werden. — Der 
Prinz⸗Regent von Preußen hat der Antwerpener Stadtbibliothek 
ein Prachtexemplar des Lepſius'ſchen Werkes über Egypten zukom⸗ 
men laſſen. — Die Stadt Lüttich hat die Pläne des Stadtarchitek⸗ 
ten Remont zum Umbau des Theaters angenommen, mit einem 
Koſtenanſchlage von 465,000 Fr. In Jahresfriſt muß der Bau 


fertig ſein. 

Bern, 1. Mai. [Die Schweiz und Savoyen] G 
ſtern behandelte der Bundesrath die Petitionen des Helvetiavereins, 
betreffend die Erlaſſung einer Proklamation an das ſchweizer Volk 
über den Stand der Savoyerfrage. Der Antrag des politiſchen 
Departements ging dahin, daß von einer Proklamation Abſta d zu 
nehmen ſei, und zwar in Betracht der bereits ſtattgehabter Vert 
fentlichung ſämmtlicher Aktenſtücke und namentlich der diplomati⸗ 
ſchen Korreſpondenz in dieſer Angelegenheit. Die Behörde gab die⸗ 
jem Antrage ihre Zuſtimmung. Und (fügen wir bei) es iſt begreif⸗ 
lich. Denn eine Proklamation kann der Natur der Sache gemäß 
nicht blos eine Berichterſtattung ſein; weiter zu gehen aber hieße 
für den Bundesrath, die ihm von der Bundesverſammlung gezo⸗ 
gene Linie überſchreiten. So faßt man hier die Sache auf, bischen 
man mit dem Beſchluſſe gar nicht einverſtanden iſt. Um eine küh⸗ 
lere Stimmung im Lande anzubahnen, werden von Zürich aus 
einige vom Bürgermeiſter Dubs in der „N. Zür. Z.“ veröffentlichte 
Artikel „über die tieferen Differenzen in der Savoyerfrage“ in den 
drei Nalionalſprachen verbreitet. Die vom Bundesrathe angeord⸗ 
nete Entlaſſung der Truppen in Genf hat den Sinn, daß dieſelben 
auf Mitte Mai Genf verlaſſen. Ob andere Truppen banda 
werden, iſt noch nicht beſtimmt. (K. Z.) 


Italien. 5 0 
Turin, 30. April. [Kleine Notizen.] Die „Unione“ 
bringt ein Schreiben aus Genua, welchem zufolge die Abfahrt eines 
für Sicilien beſtimmten Schiffes mit Freiſchärlern und Waffen un⸗ 
terblieben iſt. — Nach der „Unione“ treffen das 25. und 40. fran⸗ 
zoͤſiſche Linien⸗Regiment in Rom bereits Vorbereitungen zum Ab⸗ 
marſch. Die beiden anderen Regimenter jollen bald nachfolgen. — 
Die Mailänder „Perſeveranza“ zweifelt an dem Erfolge des Auf⸗ 
ſtandes in Sicilien. Die ſicilianiſchen Flüchtlinge ſind auf engli⸗ 
ſchen Schiffen aufgenommen worden. — Der einer Verſchwörung 
gegen die „nationale“ Regierung angeklagte Exoberſt Zannini zu 
Modena (. geſtr. Zig.) iſt wegen Mangels an Beweiſen in Freiheit 
geſetzt worden. 4 
Bologna, 1. Mai. [Der Einzug Victor Emanuels] 
in die Romagna ſcheint an Großartigkeit der Empfangsfeſtlichkeiten 
und Einmuth der Bevölkerung dem in Toscana durchaus nicht 
nachzuſtehen. Laut einer telegraphiſchen Depeſche nahm die ge⸗ 
ſammte Landbevölkerung an der Feier Theil; die Zivil⸗ und Mili⸗ 
tärbehoͤrden zogen dem König entgegen, der um 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags ſeinen Einzug in Bologna hielt und in der Kathedrale von 
der zahlreich 1 Geiſtlichkeit, die das Tedeum ſang, em⸗ 
pfangen wurde. Abends fand allgemeine Beleuchtung Bologna s 
ſtatt. Das Hauptaugenmerk der Italiener iſt gegenwärtig. ſedach 
weniger auf den Triumphzug des Königs von Sardinien, als auf 
die Entwickelung im Süden gerichtet, und die Spannung wird 
durch das Dunkel, in das die Ereigniſſe auf Sicilien gehüllt find, 
noch peinlicher. Selbſt ob Garibaldi nach Sicilien gegangen oder 
nicht, ſteht noch nicht einmal feſt. 
Palermo, 19. April. [Der Aufſtand.] Heute kann 
man freilich mit Gewißheit ſagen, daß die Revolution in Sicilien 
agirt; aber es iſt das, wie alle Dinge hier, eine ganz abnorme Re⸗ 
volution, die weder organiſirt iſt, noch einen beſtimmten Plan zu 
verfolgen fähig oder auch nur Willens ift, deſſenungeachtet aber 
überall ihr Haupt erhebt und in allen Klaſſen eingewurzelt ſcheint. 
Die Stadt Palermo ift bis jetzt noch unberührt. Am 15. d. fand 
ein kleiner Auflauf ſtatt, man ſah einige Soldaten entwaffnen, das 
Volk ſchwang die Tücher unter dem Rufe; „Viva Italia!“ doch 
augenblicklich war Ruhe und Ordnung wieder hergeſtellt. Man ver⸗ 
haftete die Nacht, darauf einige Hundert Perſonen, und um ein 
warnendes Beiſpiel zu geben, wurden am folgenden Tage 14 von 
dem Kriegbaerihte verurtheilte Perſonen erſchoſſen, unter ihnen 
einer der Anführer, Riſo, deſſen Sohn ebenfalls gefangen iſt und 
an ſeinen Wunden ſterbend liegt. Am 17. waren die Thore mit 
Militär beſetzt und Niemand durfte paſſtren. Es hieß, die Inſur⸗ 
genten ſtänden eine Meile vor der Stadt, und jeien zu einer Stärke 
von 15,000 Mann herangewachſen. Vom königl. Obſervatorium 
aus a ele man die Stellung der en hier die offenbar 
im Nachtheile ſtehen. Indeſſen befinden ſich hierorts ſelbſt Agen ⸗ 


Boni mit vieler 


ten für die Bewegung, und die Kräfte der Polizei ſcheinen nicht 
mehr auszureichen; denn auch im Innern des Landes treten zahl⸗ 
reiche Räuberbanden auf, und der regelmäßige Verkehr ift unmög⸗ 
lich 23 „da man die Poſten unaufhörlich plündert. Viele 
der Emigrirten find in Girgenti und anderen Orten gelandet. (Tr. 3.) 


Spanien. 


Madrid, 28. April. [Die Verhaftung Montemo⸗ 
lins.] Das „Diario de Barcelona“ bringt nachſtehende Erzählung 
der Vorgänge bei der Verhaftung des Grafen Montemolin und ſei⸗ 
nes Bruders: „Nachdem fie zwei Nächte planlos umhergeirrt wa⸗ 
ren, wurden Montemolin und fein Bruder heimlich in einem Haufe 
von Uldecong aufgenommen, deſſen Beſitzer ein gewiſſer Raga iſt. 
Derſelbe wußte augenſcheinlich nicht, wer ſeine Gäſte ſeien. Der 
Generalkapitän empfing dagegen ziemlich zuverläſſige Kunde da⸗ 
von, daß Montemolin und Don Fernando ſich in Uldecona auf⸗ 
hielten. Mit jedem Tage erhielt er neue Beweiſe, die ſeinen Ver⸗ 
dacht beſtärkten, ſo daß er das ganze Land und die Küſte ſorgfältig 
überwachen ließ. Dann wurde ihm eines Morgens auf das Be⸗ 
ſtimmteſte der Verſteck der beiden Flüchtigen mitgetheilt. Der Ge⸗ 
neralkapitän befahl dem Oberſtlieutenant Rodriguez, Platzmajor 
von Tortoſa, während der Nacht die Verhaftung Montemolins und 
Don Fernando's zu bewerfftelligen. Rodriguez ſchiffte ſich kurz 
vor Mitternacht mit einem Offizier und einigen Bürgergardiſten 
in zwei kleinen Fahrzeugen ein und landete nach 1½ Stunden in 
Uldecona. Nach gelroſſenen Vorſichtsmaaßregeln ließ er die bei⸗ 
den erſten Häuſer, jedoch vergeblich 15 beim dritten ge⸗ 
ſtand ihm der Beſitzer zu, daß er zwei Perſonen, deren Namen und 
Stand er nicht kenne, bei ſich beherberge. Der Platzmajor drang 
in das Zimmer ein, in welchem ſich die beiden Prinzen befanden, 
und als er ihnen den vom Generalgouverneur ausgeſtellten Ver⸗ 
haftsbefehl vorzeigte, erklärten der Graf und ſein Bruder, daß fie 
zur Dispoſition ſtänden. Die Prinzen beſtiegen das eine Fahrzeug, 
und um 6 ½ Uhr Morgens erreichten fie unter geringer Bewachung 
Tortoſa. Die Gefangenen wurden vorläufig in das Haus des 
Platzbrigadiers geführt, der ſie mit allen ihrem Stande ſchuldigen 
Rückſichten —. während man ihre Wohnung einrichtete. In⸗ 
zwiſchen ordnete eine Gemeinde⸗Kommiſſion alles Nöthige an, um 
die erſte Etage des am Ende der Stadt ziemlich hübſch belegenen 
940 5 des Smpenieuts vom Platze für fie zu meubliren. Diese 

aus diente zu ihrem Gefängniß, nur dem Gouverneur und dem 
e ce war der Eingang geſtattet. Während der 
Ueberfahrt von Uldecona nach Zortofa und auch ſpäter ſprach Graf 
Montemolin über Mehreres, beſonders über fremde Armeen, die er 
ſehr gut zu kennen ſchien. Er ertheilte unſeren Soldaten großes 
Lob und rühmte vorzüglich die Einrichtung der Bürgergarde. Der 
Prinz zeigte viele Kenntniſſe und drückte fi klar und einſichtsvoll 
aus. Sein Bruder 25 ſehr wenig. Als fie hörten, daß Or⸗ 
10 erſchoſſen ſei, affektirten fie große Gleichgültigkeit, was nicht 
überraſchen kann, wenn es ſich beſtätigt, daß Graf Montemolin 
bei ſeiner Einſchiffung ſich ſehr wenig zufriedengeſtellt in Be⸗ 
treff der Verſprechungen und der Dispoſitionen dieſes Generals ge⸗ 


zeigt hat.“ 
Portugal. 

Liſſabon, 2. Mai. [Das neue Minifterium] iſt fol- 
endermaßen zuſammengeſetzt: Aguilar Miniſterpräſident; Luz 
riegsminiſter; Vargas Marineminiſter; Caſale Finanzen; Ribeira 

Auswärtiges. (Tel.) 
Dänemark. 

Flensburg, 1. Mai. [Die Exzeſſe.] Die „Nat. Ztg.“ 
berichtet über den geſtern erwähnten Vorfall wie folgt: Am 18. d. 
Gerade 12 Jahre, ſeit, im Jahre 1848, die erſten Preußen in 
Tondern eingezogen waren) zogen 280 Preußen (ſchleſiſche Arbei⸗ 
ter, welche auf dem preußiſchen Dampfſchiff „Rügen“ nach Flens⸗ 
burg gebracht worden waren) durch Tondern, um am Friedrichs⸗ 
Koeg zu arbeiten. Außen vor dem Süderthore machten 8 Halt, 
der Aufſeher ging in die Stadt, um beim Stadtmuſikus Muſik zu 
beſtellen, die denn auch ſogleich erſchien. Die Muſik voran, ging 
der ganze Trupp mit dem Spaten auf der Schulter und eine preu⸗ 
ßiſche Fahne in einem der vordern Glieder wehend, ruhig und ſtill 
durch die Süderſtraße den Markt vorbei nach Weſten. Etwa bei 
Bürgermeiſter Holm's Wohnung kommt ein Gendarm, der die 
Fahne dem Zuge abnehmen will. Der Träger derſelben giebt ihm 
abet einen Fauſtſchlag ins Geſicht und will auch, als Holm kommt, 
die Fahne nicht abgeben, bequemt ſich aber, dieſelbe einzuziehen (fie 
umzuwickeln). Inzwiſchen erſcheinen mehrere Gendarmen, die ſich 
hineinmiſchen und ſehr breit machen. Dem einen der Gendarmen 
entreißt einer der Arbeiter den Säbel, zerbricht denſelben übers Knie 
und wirft ihn von ſich. Der Krawall ging ohne Blutvergießen vor⸗ 
über; aber die Beamten, die vielleicht um Frieden zu I ſich eine 
miſchten, bekamen mehr oder weniger Stöße und höhnende Worte. 
Heute iſt nun däniſches Militär durch Tondern gezogen und mehrere 
Preußen ſind arretirt. 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 26. April. [Proteſt des Storthing.] 
Einer Privatkorreſpondenz des Kopenhagener „Fädrelandet“ zufolge 
hal das Storthing in der Nacht vom 23. auf den 24. d. die von 
dem Ausſchuſſe ausgearbeitete Adreſſe einſtimmig angenommen, 
welche Norwegens br ne eie Recht behauptet und gegen 
die Einmiſchung der ſchwediſchen Stände ſowohl wie gegen die 
Reviſion der Reichsakte unter den gegenwärtigen Umſtänden und 
in der von ihnen angedeuteten Richtung Proteſt einlegt. N 


Aſien. 


Hongkong, 14. März. [Franzöſiſch e Offiziere; Verbot des 
ferdeverkaufg; die Len China; Kulihandel; aus Japan.] 

n Schanghai find mit der letzten Poft aus Europa bereits mehrere franzöſiſche 
Offiziere eingetroffen, welche dort die Ankunft der Truppen erwarten. Eine 
Firma von blade ſchloß Kontrakte mit den Franzoſen, wodurch fie ſich an ⸗ 
deiſchig machte, ar einem Monat 1500 Pferde für die Artillerie zu liefern; 
in Folge deſſen er 18 eren weren von Schanghai eine Proklamation, welche 
Todesſtrafe auf — nac Pferdes für den erwähnten Zweck ſetzt. Man 
hat ſich jetzt desha in 28. Sannar dn een gewandt. — Die Pekinger Zei ⸗ 
tungen gehen bis zu ſach For die Rebel age vor dem chineſiſchen neuen Jahre. 
In Kwei Chan verur im wein Gouverneur der Provinz fo 
große Bedrängniſſe, daß er um Tatar — Urlaub bittet, um ſich einiger⸗ 
maßen zu erholen. Der bekannte . Kalte Sanghotinfin kam am 15. Jan. 
nach Peking (von Tien⸗tſin ?), um de d 6 Ki 1 darzubringen. 
Auch Rueilang begab ſich an den Hof und wurde zum O eraufſeher der Feſte 
ernannt, Die aufrühreriſchen Mohamedaner in Nau Nan feinen zur Ruhe zu⸗ 
rückgekehrt zu fein. Von dem Kupfer und Blei, welches dieſe Provinz der kaiſer⸗ 
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lichen Münze 1 hat, ſind 32,000 Piculs im Rückſtande. Am 18. Jan. 
wurde ein kaiſerlicher Erlaß veröffentlicht, worin der Sohn des Himmels feine 
Beſorgniſſe ausſpricht, „weil der Boden dieſen Winter nicht mit dem befruch⸗ 
tenden Einfluſſe des Schnee's gesättigt worden“. Ein Hofbeamter wurde des. 
halb beauftragt, zehn Stücke tibetaniſchen Weihrauchs dem Gouverneur von 
Schan Tun zu überbringen, der den Finanzkommiſſar beauftragen ſoll, ſich da. 
mit auf den Gwfel des Tai Schan zu begeben und dort durch ein inbrünſtiges 
Gebet im Namen Sx. Majeſtät die Geiſter zu beſchwichtigen, damit günſtiges 
Wetter eintrete. — In Amoy wird das Seelen verkäuferhandwerk (Wegführung 
von Kulis nach der Havannah) in ausgedehnter und ſchamloſer Weiſe betrieben. 
Die chineſiſchen Behörden haben mehrere damit ſich befaſſende Mäkler mit Tor 
tur und Kreuzigung beſtraft und einen kleinen Schooner unter portugieſiſcher 
Flagge, der ſich an Diefem Handel betheiligte, ſequeſtrirt und verbrannt. — Wie 
der „North China Herald“ behauptet, entſpringen die Uebelſtände, denen die 
Fremden in Japan ausgeſetzt find, hauptſächlich aus der Einmiſchung der dorti⸗ 
gen Beamten. Das Volk ſei dem Verkehr mit Europäern ſehr gewogen, die 
ed Ariſtokratie beſorge aber davon nicht nur Abnahme ihrer Macht, 
ondern ſei auch darüber ungehalten, daß in Folge deſſelben ihre Einkünfte um 
die Hälfte geſchmälert werden, indem Seide, Thee, Oel und die nothwendigſten 
Lebensbedürfniſſe ſeitdem um das Doppelte im Preife geftiegen und in demſel⸗ 
ben Verhältniſſe die Koſten für ihre Haushaltungen ſich vermehrt hätten. Die 
Mitglieder der verſchiedenen fremden Geſandtſchaften in Yeddo verlaſſen ſelten 
unbewaffnet das Haus; Musketen und Büchſen werden 161 in Japan jo gut ger 
macht, wie in Europa, und das Geſolge der dortigen Edlen wird täglich im 
Gebrauche derſelben geübt. Je weiter man ſich von der Hauptſtadt entfernt, 
deſto mehr ne die Feindſeligkeit gegen die Europäer ab. Der 8 
ſitz des ruſſiſchen Einfluſſes iſt Hakodadi. Dort befindet ſich (in Kamida) eine 
ruſſiſche Niederlaſſung. Auch liegen ſtets zwei ruſſiſche Kriegsſchiffe in der Bat, 
und geräumige Konſulatsgebäude ſind errichtet. Handel treiben die Ruſſen 2735 
keinen, und ie Zwecke ſcheinen anderer als kommerzieller Natur zu ſein. (Tr. Z. 


Afrika. 

e Egyptiſche Miſſion in Wien.] Die Miſſion des 
außerordentlichen Abgeſandten des Vizekönigs von Egypten, Nubar 
Bey in Wien iſt vollkommen gelungen. Sie war gegen großartige, 
unberechtigte Reklamationen an die egyptiſche Regierung von Seiten 
der Internunziatur in Konſtantinopel, reſpektive den öſtreichiſchen 
General, Konful in Alexandria gerichtet. Des Abgeſandten Geſchäfts⸗ 
gewandtheit und Feſtigkeit vermochten die öſtreichiſche Regierung, 
das Verfahren ihres Vertreters zu mißbilligen. 


Amerika. 

Newyork, 14. April. [Der Bürgerkrieg in Mexiko; 
Beziehungen zu Preußen; Vermiſchtes.] Berichte aus Vera⸗ 
cruz beſtätigen, daß Miramon aus Mangel an Munition und Lebens⸗ 
mitteln die Belagerung aufgehoben hatte. Von ſeinen 5000 Mann 
hatte er 2000 verloren. In der Stadt war eine ſtarke Stimmung 
für Krieg mit den Vereinigten Staaten. Degollado war nach Tam⸗ 
pico gegangen, um einen Feldzug anzutreten. — Am 13. dieſes hatte 
der Präſident dem Senate eine umfangreiche Korreſpondenz zwi⸗ 
ſchen den Vereinigten Staaten und Preußen, betreffs der mehrfach 
erwähnten gewaltſamen Einreihung amerikaniſcher Unterthanen in 
die preußiſche Armee vorgelegt. Sie geht bis zum Jahre 1840 zu⸗ 
rück und beſpricht alle bis im vorigen Jahre vorgekommenen Fälle 
dieſer Art, die ſammt und ſonders in freundſchaftlicher Weiſe geordnet 
wurden, indem die Betreffenden nach ſorgfältiger Erörterung des 
Thatbeſtandes von der preußiſchen Regierung ihre Entlaſſung aus 
dem Heere erhalten hatten. In den meiſten Fällen geſchah die Ein⸗ 
reihung in Folge eines Mißverſtändniſſes. Die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den beiden Regierungen haben den freundlichſten und freund⸗ 
ſchaftlichſten Charakter. — Wie der politiſche Fanatismus ſich in Ex⸗ 
zeſſen bewegt, welche kaum in Ländern des ärgſten Despotismus noch 
vorkommen können, davon giebt es viele Beiſpiele. In Nord⸗Carolina 
iſt ſogar ein Prediger zu einjähriger Einſperrung verurtheilt wor⸗ 
den, bloß weil er ein Buch gegen die Sklavenhalterei verbreitet hat. — 
Von San Francisco meldet man die Ankunft einer japaneſiſchen 
Korvette, welche die Abreiſe der japaneſiſchen Geſandtſchaft per Ver⸗ 
einigte Staaten⸗Dampfer „Powhattan“ ankündigt. Die Korvette 
heißt, Candinamarrah“ und wird von dem Capitain, Katſin⸗tarroh“ 
befehligt. Der kaiſerliche Admiral, der ſich mehr als Ehrengaſt auf 
dem Schiffe befindet, nennt ſich: Coſerkemaſanocium. Außerdem 
befinden ſich auf der Korvette mehrere Offiziere, vier Kadetten, drei 
Aerzte und 70 Mann, welche ähnliche Namen führen. Der Kongreß 
hat bereits 50,000 Dollars bewilligt, um die Japaneſen deſto leich⸗ 
ter zu Konzeſſionen zu beſtimmen. — Aus Chili reichen die Daten 
via Panama bis zum 1. März. Nachdem die Revolution gänzlich 
unterdrückt war, hatten ſich die dortigen kommerziellen und finan⸗ 

iellen Zuſtände weſentlich gebeſſert. In Valparaiſo ging das Ge⸗ 

ſchäft ziemlich lebhaft, hatte aber den Höhepunkt von vor der Revo⸗ 
lution noch nicht wieder erreicht. — Die Zuſtände Bolivia's ſind 
befriedigend. Peru erfreute ſich augenblicklicher Ruhe, der Handel 
lag jedoch gänzlich darnieder, und mit den Finanzen der Regierung 
würde es ohne die Vorſchüſſe, welche Gibbs und Co. fortwährend 
auf die Pacht der Guanoinſeln machen, ſehr traurig beſtellt fein. — 
Ecuador leidet an den Nachwehen der Plünderung durch Caſtilla, 
zwei Parteien kämpfen jetzt um die Herrſchaft, und das Land geht 
einem neuen Bürgerkrieg entgegen. 

— lunterſuchung gegen den Präſidenten.] Auf die Botſchaft, 
worin der Präfident gegen die vom Repräſentantenhauſe angeſtellte Unter⸗ 
ſuchung als einen Machtübergriff proteſtirte, hat der Juſtizausſchuß des Hauſes 
mit einem Bericht geantwortet, welcher in ſchroffftem Tone die Behauptungen 
des Präſidenten als vollkommen frivol und unhaltbar nachweiſt. Namentlich 
wird darin mit großer Energie dem Präſidenten bedeutet, daß er ſich in einer 
argen Täuſchung befinde, wenn er ſich als dem Kongreſſe gleichſtehend betrachte, 
Daß er eine dem Kongreſſe koordinirte Gewalt darſtelle, wird zugegeben, aber 
keineswegs, daß die geſetzvollſtreckende Gewalt eine an Werth und Rang der 
geſetzgebenden Gewalt gleiche ſei. Alles, was der Präſident über die Erhebung 
einer „Anklage“ gegen ihn, über die Ungerechtigkeit, ſeine „Ankläger“ zu 
ſeinen „Richtern“ zu machen, und dergl. ſagt, wird zurückgewieſen, da es ſich 
überhaupt noch in keiner Weiſe um eine eee der Schuld des Präſiden⸗ 
ten, um ein 6055 5 und Klageverfahren, ſondern led glich um eine Information 
über Thatſachen handle. Der Hinweis des Präfidenten auf die angeblich ſchon 
von den Stiftern des Bundes gehegten Beſorgniſſe vor allzuweitem Umſich⸗ 

reifen der Macht des Kongreſſes wird geradezu als Heuchelei bezeichnet, da der 
Reese wohl wiſſen mare, und auch ohne Zweifel wiſſe, daß gerade umge 
ehrt die Beſorgniß vor Machtübergriffen der Vollziehungsgewalt gehegt wor⸗ 
den ſei. Schließlich beantragt der Ausſchuß, daß das Repräſentantenhaus die 
Behauptungen des Präſidenten als unhaltbar und grundlos bezeichne und auf 
dem gegen ihn eingeſchlagenen Verfahren beharre. Das Letztere geſchieht ohne⸗ 
hin, denn die Une fac ungstommiſien hat ſich keinen Augenblick durch den 
Proteſt des Präſidenten beirren laſſen und in der That Dinge herausgebracht, 
die ein ſehr ſchiefes Licht auf feine perſönliche Integrität werfen. So z. B. ſtellt 
ſich heraus, daß ein Neffe des Präſidenten einen Jahresgehalt von 1200 Doll. aus 


der Bundeskaſſe bezieht, angeblich als Beamter im Philadelphier Zollhauſe, in dem 


er aber nicht das 70 — zu thun hat. Ferner, daß unter den Auſpizien des Präſi⸗ 
denten die Profite von den Regierungsdruckarbeiten, d. h. 60—70 Proz. der vom 
Kongreß dafür bewilligten Preſſe zur Subventionirung von * mo Zeitun⸗ 
gen, oder von „Hofliteraten“ verwendet wurden. So erhielt der Redakteur der 
„Union“ jährlich 10,000 D. davon, eine Menge kleinerer Blätter in Penſylva⸗ 
nien geringere Beträge, und was das Kompromittirendſte iſt, ſogar Organe 
der 1 gegen welche die Demokraten dem äußern Anſcheine 
nach mit größter Erbitterung ankämpften, erhielten unter der Hand Subſidien. 
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Es ſtellt ſich durch die Unterſuchung heraus, daß für die Fillmorebewegung von 
1856 der neryus rerum aus demokratiſchen Fonds floß, da einfach fo gerecn 
wurde, daß jede auf Fillmore fallende Stimme wenigſtens den Republikan 
verloren ginge. Was ſpeziell die vom Präſidenten gethane Aeußerung über 
daß zur Betteibung der Wahlen Geld verwendet werde, jo find auch daru 
böchft erbauliche Dinge zu Tage gekommen. So z. B. daß * in Newport An 
den Kongreßwahlen einige hundert Irländer und Deutſche 3 Tage vor der W a 
in den Dienſt der Regierung genommen, am Tage nach der Wahl enttaf 
wurden und für dieſe vier Tage, während welcher ihre ganze Arbeit in der md 
gabe eines demokratiſchen Stimmzettelö beſtand, 10 Doll. erhielten. a 
muß man nicht glauben, daß dies Alles etwas ſehr Neues ſei. Im Gegen fir 
jeder gelitifce Tiro kennt alle dieſe Dinge ſchon längſt, und es ift nur die ® 6 
fung eſtſtellung, die jetzt noch hinzutritk. Auch kann man kaum jagen, 9? 
olche Dinge nur in Einer Partei vorkommen. Wenn von den bis jetzt nach 
weisbaren Fällen neun unter zehn ſolche find, wo die Korruption auf Rechnum 
der Demokraten kommt, fo iſt dies nur deswegen der Fall, weil dieſe Partel 
herrſchende war und Macht und Geld im Ueberfluß hatte. (N. Z.) 


Lima, 27. März. [Expräſident Belzu; Caſtilla; aus 
Ecuador.] Obgleich man hier bislang glaubte, daß der Exprä 
dent Bolivia's Belzu einſtweilen in Lima bleiben würde, jo it # 
doch noch mit dem vorigen Steamer nach dem Süden weiter geh 
und auch nach Briefen von Arica dort paſſirt, um einſtweilen n 
Chili zu gehen. In Arica meinte man übrigens, daß er ſich wahl, 
ſcheinlich auf dem im Hafen liegenden Kriegsſchiffe „Loa“ verſtec 
halte, und gelegentlich unbemerkt ans Land gehen werde, um ſeinen 
Weg auf dieſe Weiſe nach Bolivia zu finden. Sofort bei Ankun 
des Steamers in Arica hatten übrigens die Freunde von Lina 
denſelben durch einen Propio von der Ankunft des früheren Pu, 
denten unterrichtet, und meinte man in Tacna, daß es dem Beli 
ſo leicht nicht gelingen werde, den Linares aus dem Sattel zu heben. 
Obgleich es bier bislang fortwährend hieß, daß Caſtilla ſehr bald 
mit ſeinen Truppen nach dem Süden gehen werde, um den Feldz 

egen Bolivia zu beginnen, ſo ſcheint er doch jetzt, nachdem ſein alte 
Freund a wieder angelangt ift, anderer Anſicht geworden & 
ſein; wenigſtens hat er am 23. d. von dem Vizepräſidenten di 
Regierung wieder übernommen, und kann als ſolcher Lima nich 
verlaſſen, ohne dazu von dem Kongreß autoriſirt zu werden. — 3. 
Ecuador verliert die peruaniſche Partei unter General Franco ! 
lich mehr von ihrer Chance, und iſt es mehr als wahrſcheinlich, da 
binnen Kurzem die Peru feindliche Partei unter Garciamm 
den Franco ganz aus dem Lande treiben wird; natürlich werd 
dann auch ſämmtliche Abmachungen mit Caſtilla widerrufen 1 
den, und wir ſind gerade wieder ſo weit, als wir vor Anfang 


Blockade von Guayaquil waren. ie 


Vom Landtage. 


Herrenhaus. f 
Berlin, 4. Mai. (30. Sitzung.] Nach geſchäftlichen Melee 
geht das Haus zur Berathung des IV. der Grundſteuergeſetze, betreffend die 
die Aufhebung der Grundſteuer zu gewährende Entſchadigung, über. Eine 1 
neraldiskuſſion findet nicht ſtatt, und ohne Debatte werden die Paragraphen, 
24 angenommen. Das Haus ſtimmt über Nr. IV. namentlich ab; Pie 
lage wird mit 85 gegen 42 angenommen. Der Entwurf Nr. III. 50 
Ber . ar 75 Herr v. 3 zieht fu bag ſich een 
. März zurück. — Herr v. d. Heydt macht darauf aufmerkſam, daß ſich w 
liche Druckfehler in den Aus une des Herrn v. elt rfinden / 


\ etzow vo Ein- 
was auf Grund amtlicher Ermittelungen nachgewieſen werden kann. Den t- 


wand des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow, die Rheinprovinz werde auf Koſten der eines 
chen Provinzen bevorzugt, entkräftet der Handelsminiſter durch HE hren 
Berichts des Oberpräſidenten v. Kleiſt⸗Retzow, worin dieſer vor 3a eni 
Klage darüber geführt hat, daß durchaus für die Rheinprovinz viel zu 490 
geſchehe. Die Verſammlung nimmt den Bericht des Ministers mit nen 
terkeit auf. — Ueber die Petitionen des konſervativen Vereins im iſe 

u. ſ. w. geht das Haus zur Tagesordnung über. Das Haus nimmt ſodaun ftim‘ 
Debatte an: den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung verjdyiedener denie⸗ 
mungen über den Verkehr mit Staats- und anderen Papieren und endlich! 8 
nigen, die Aufhebung der bergamtlichen Sporteln betreffend. Nächſte ibn 

ontag. 

— Die Kommiſſion des Herrenhauſes berichtet über den Gefepentwur 
Eherecht betreffend; fie hält die erſten Eutſchließungen aufrecht und bah ge 
Einführung der fakultativen Ehe mit 13 gegen 1 Stimme ab. Nur eine 
zeſſion bei den Ehehinderniſſen ſchlägt die Kommiſſion vor. af 

— Die Geſchaftsordnungskommiſſion macht zwei Vorſchläge. Der yet 
geht dahin, den $. 70 der Geſchäftsordnung, nach welcher der Präſident 
pflichtet iſt, wenn aus irgend einer Urſache der Sitz eines Mitglieds da bah 
hauſes erledigt iſt, dem Könige hiervon Anzeige 0 machen, durch folgenden 601 
ragraphen zu erſetzen: „Wenn der Sitz eines Mitgliedes des Hauſes el fe 
wird, jo macht der Präfident des Haufes dem Könige hiervon Anzeige, inſol . 
nicht aus den über die eingetretene Erledigung an das Haus gelangten Mi ge 
lungen zu entnehmen iſt, daß eine ſolche Anzeige bereits erfolgt iſt.“ Erfahrui, 
mäßig habe die alte Beſtimmung keinen Ad mehr, ja tie ſei nicht mehr ge 
wendbar; wie z. B. bei der Erledigung durch den Tod während der Tie gen 
freien Zeit, wo die Anzeige an den Miniſter des Innern gelange, welcher ei 
König davon Anzeige mache und die Wiederbeſetzung des erledigten ee 
leite.— Zweitens: dem F. 4 ſoll folgender Zuſatz gegeben werden: „Die the 
mungen über die Wahl der Schriftführer finden auch auf alle in den zum 
lungen, Kommiſſionen und Centralausſchüſſen vorkommenden Wahlen An 
dung.“ Auch der Punkt ift jur Sprache gekommen, daß Mitglieder in el 
miſſionen gewählt werden, welche an den Berathungen nicht Thel nehmen, de 
ſie fortwährend von Berlin abweſend ſind, ſo daß die Kommiſſton leich 
ſchlußunfähig werden könne. Einen Antrag knüpft die Kommiſſion an 
Umſtand nicht. 


Haus der Abgeordneten. 100 
Berlin, 3. Mal. [45. Sitzung. Schluß.] Abg. Mathis (Bang 
at ſich gegen die Kommiſſionsvorſchläge einſchreiben laſſen, weil er liche 
arlowitz ſche Amendement ſtimmt. Ich bin nicht betroffen, für die Sa 
ſprechen; wir ſind keine Diplomaten; das Wort, was hier geſprochen 
dafür iſt nur Derjenige verantwortlich, welcher daſſelbe ausſpricht. 3% bel 
das dunkle Bild nicht aufrollen, jenes dunkle Bild, aus dem nur ein punk cur 
vorleuchtet: die Tapferkeit der preußiſchen, deutſchen und holſteiniſchen une 
pen. Den Kampf im Jahre 1 hat man als einen Kampf der Revo 
egen die Legitimität angeſehen, und doch war es nur der eines treuen, f nid 
Könige ergebenen Volkes gegen die Revolution; ſelbſt England hielt den ler, 
von Dänemark als im Kampfe gegen die Revolution begriffen und ergriff 1 die 
hafterweiſe Partei gegen Schleswig ⸗Holſtein. Holſtein hat ein Auen die 
Verbindung mit dem ſouveränen Herzogthum Schleswig; jede Krän Kapre 
dieſem widerfährt, kränkt auch Holſtein. Der N die Rechte er Der 
1846 und 48 vollſtändig gewahrt, er hat ſelbſt die Waffen ergriffen zu Bun. 
theidigung dieſer Rechte; von 1850 an weicht man zurück, bis man ugs un 
desbeſchluß vom 29. Juli 1852 anlangt. Die Bundesbeſchlüſſe von 4 worden 
59 erklären, daß die von Dänemark gemachten Zuſagen nicht erfüllt t wor. 
ſind. Dieſe Zufagen find nicht nur nicht erfüllt, fie ſind geradezu nahe uit 
den. Was verſteht die däniſche Regierung unter kräftigem Schutze der Schiffe 
Nationalität? Beamte, Geistliche, Lehrer find abgeſeßt worden, game, e 
ladungen däniſcher Beamten ſind angekommen und haben das deut f at ber, 
und deutsche Sprache untergraben. Einem abgejepten Geiſtlichen I Ir, hat 
boten worden, ſeine eignen Kinder in deutſcher Sprache zu unterricht famachı 
einen däuiſchen Hauslehrer nehmen müſſen. (Hört! Hört!) Das Die 
voll, 1 f man ſolchem Unweſen ruhig mit gekreuzten Armen * e in die 
Zuſagen ſind nicht erfüllt, ſie ſind gebrochen. Preußen muß die Tenpflicht 3% 
Hand nehmen; Preußen hat kein Recht zu fordern, es hat eine 175 üͤltig: due 
erfüllen. Man jagt, die Frage ſei eine europäiiche, das tft gle lache rag 
Großmächte können, ob mit Recht, ob mit Unrecht, auch die heilte aber Dane 
mac, Din Baer Gee Bane N) 
mark, das einen nterdrückt. Englar i 2 
„ olksſtamm u 1 Gortſepung in der 


\ 


105. Sonnabend, 


Äbernepmen. England hat das Unrecht im Jahre 1848 begangen an den Angeln, 
e bei der Eider wohnen. Frankreich hat auch kein lebhaftes Intereſſe, auf 
een Dänemarks zu treten. Soll dem Faſſe nicht der Boden ausgetreten 
Baden, dann kann Frankreich nicht auf Seiten eines Despoten fein, der ein 
— unterjochte. Der ausländiſche Nachbar, der da glaubt, mit Verlockun⸗ 

u uns zu kirren, irrt ſich; er würde ganz Deutichland, Volk und Fürſten 
egen ſich finden. Hoffen wir, daß eines Tages die Sonne leuchte, welche 
e wiederhergeſtellten Rechte begrüße. 5 * 
Werra, v. Bentkowskl: Die ſchleswigſche Frage nimmt der Polen Auf- 
wollamkeit aus leicht erklärlichen Gründen in hohem Grade in Anſpruch. Wir 
de lien heute keine Parallelen ziehen zwiſchen den Zuſtänden in Schleswig und 
ion unſrigen; wir wollen die Harmonie nicht ſtören, ein verneinendes Votum 
N heute hier nicht fallen; wir können ohne Zögern auch das Carlowitzſche 
je endement annehmen. Wo wir ein Herzogthum in feinen Rechten gekränkt 
gen von einem rückſichtsloſen politiſchen Syſteme, feine Gleichberechtigung mit 
ußen treten ſehen, wo man ſieht, daß die Regierung ſich nicht ſcheut, öffentlich 

behaupten, daß es ſich bei all den Bedrückungen nur um Aufhebung der Un⸗ 
leichheiten und Privilegien des Adels handle, da ſagen wir Ja, wenn es gilt, 
0 das gekränkte Recht einzutreten. Eine Parallele mit einem näherliegenden 
edzogthum iſt nicht weiter apt weil ſie in weſentlichen Punkten nicht zu 
fe en würde. (Sehr richtig!) Die dortige nationelle Unterdrückung ſcheint 
ber den Datums und reaktionären Urjprungs, fie datirt vom Jahre 1848, wo 
dan ätiche Bund Annerionsgelüfte hatte. (Oho! Ohol) Ja wohl, da man ja 
bed als ſelbſt Polen annektirt ſehen wollte. (Bravo.) — Graf Schwerin 
9 Auert, daß die eben gehörte Rede ihn nöthigt, das Wort zu ergreifen, um die 
(Graleele ganz energiſch zurückzuweiſen. In Poſen wird Recht gehandhabt. 
8 davo.) Haben die Polen Beſchwerden, jo mögen fie fie vorbringen; fie haben 
Au don gethan, aber in den meiſten Fällen find ihre Beſchwerden für unbegrün ⸗ 
len 


befunden worden. Recht joll den Polen werden, aber ihrem Treiben in Po⸗ 
it wird ſich die Regierung widerſetzen. (Bravo, Bravo! — Der Kriegsmini⸗ 
andi Roon iſt eingetreten.) — Abg. Riedel ſpricht ſo leiſe, daß er unver⸗ 
om bleibt, troß des wiederholten Rufes: „Lauter!“ von Seiten der Abge⸗ 
duch ten. Auch er tritt den Ausführungen des Abg. v. Bentkowski entgegen; 
a8 auf Kurheſſen kommt der Redner zu ſprechen, um ſich damit zu tröſten, daß 
, Ba ſchleswig⸗holſteinſchen Sache wenigſtens ein Fremder es jei, der den Un« 
in drücker ſpielt. Nur Preußen kann der deutſchen Sache Dienſte Teiiten auch 
diejer Angelegenheit; Preußen ift fein Hort, Preußen muß auch Schloß 
and fein, Der deutiche Bundestag iſt nichts für deutsche Intereſſen, alſo die 
tu rungen auf den deutſchen Bund theile ich nicht. Es iſt undenkbar, daß die 
5 Päliyen Regierungen noch länger ſich zum Schutze einer jo bodenloſen Miß⸗ 
ae d wie die däniſche in Schleswig, berbeilaſſen würden. Es iſt im In. 
Ihren der europälſchen Souveräne, um ihre ſittliche Gewalt, um die Sicherheit 
der Kronen zu ſchützen, dem revolutionären Treiben Dänemarks vereint entge⸗ 
Arduftepen, (Der Sr Hohenzollern und Graf Pückler find eingetreten.) — 
Van, el erger (Köln): Herr Mathis hat ſich heute gerade als ein ſehr 
— iplomat gezeigt und mit großem Glück hat er ſich aus einer ſehr 
dor ſen Situation aus einer früheren Abſtimmung herausgezogen. Wir ſtehen 
dra einer ren welche weder eine That ankündigt, noch auf eine That hin⸗ 
bedüdt. ogleich im Berichte Ausdrücke vorkommen, welche der Verbeſſerung 
den ten, will ich doch die Einſtimmigkeit des Votums nicht ſtören; es iſt be 
ob dach, das Schwert nur zur Hälfte zu ziehen. Es läßt ſich darüber ſtreiten, 
M Haus in der Lage iſt, über aue Politik zu debattiren; oft fehlt das 
ſchli erial, und man bricht den Stab über Dinge, welche genau beſehen, nicht jo 
um find. Wie es aber um das öffentliche Recht in Europa beſchaffen iſt, 
en die neueſten Ereigniſſe. Auf den Beſchluß vom 8. März iſt die däniſche 
ſſt wort zu erwarten, es wäre alſo voreilig, ſchon ein Urtheil zu ſprechen. Es 
do dauerlich, daß neben der Gleichberechtigung der deutſchen Nation niemals 
K einer Forderung der Gteicpbereptigung der Konfeſſionen die Rede geweſen 
wie fie doch die Bundesakte und auch die däniſche Konſtitution ausſpricht. 
Keine katholiſche Kirche darf in Dänemark gebaut, keine gemiſchte Ehe dort ein⸗ 
heſegnet werden. Wir wollten Anfangs dem Kommiſſionsantrage beiſtimmen, 
er wir erklären uns für das Amendement Carlowitz, welches übrigens keines⸗ 
wegs über jegliche Kritik erhaben iſt. Ich hoffe, daß das einige erſtarkte Deutſch⸗ 
ano einſt dem Auslande gegenüber auftreten wird. 
Abg. v. Berg hält den Kommiſſionsantrag nicht für präzis genug. Der 
e Bund hat ſeine Pflichten verſäumt, denn an ihm war es, den Art. 16 
t kte überall in Geltung zu bringen. Das Haus darf nicht Pokitit 
Bolfteinne Auf morgen treiben, fie muß Endziele ins Auge faſſen. Die ſchleswig⸗ 
Holſt Al Frage läßt bei ihrer Beleuchtung noch andere Geſichtopunkte zu. 
enen ſteht nicht unter der Krone Danemarks. Das Königsgeſetz iſt hervor⸗ 
27 gen aus einer Revolution, welche alle ſtändiſchen Rechte in Dänemark be 
um te; die Revolution war gegen den Adel gerichtet; das Geſetz iſt erlaſſen, 
Cuglas Erlöſchen der Dynaſtie möglichit weit hinauszuſchieben. Wie konnte 
oled durch das Londoner Protokoll Rußland ſolchen Vorſchub leiſten? Die 
ti it ſeit 10 Jahren war immer, den Frieden des heutigen Tages um den 
tig, der Unſicherheit des morgigen Tages zu erkaufen. Galt es, für Frank 
land won damals Bundesgenossen zu wecken? Und Oeſtreich! Galt es, Ruß⸗ 
„ een Preis für die Pazifizirung Ungarns zu ahlen? Und Preußen! Han 
aug es nicht vielleicht hier darum, aus dem Kelle zu großer Freiſinnigkeit her⸗ 
dagelommen? Hat es vergeſſen, daß die Völker in dem Maaße abſterben und 
land en, in welchem fie von der See zurückgedrängt werden? Polen und Ruß⸗ 
Uur ehen als Beiſpiele da. Preußen iſt allein nicht im Stande, das geſchehene 
t wieder gut zu machen. Die Regierung kann nur darüber wachen, die 


hie h 
zur Geltung zu bringen, daß ſich die deutſche Geſinnung mit dem deut⸗ 
Summe erhalte, den das ee Protokoll keine Gültigteit bekomme. 
eh was geſchehen, iſt ohne die Zuſtimmung der drei Agnaten unmöglich. 
gierung iſt an unſte Aeußerungen nicht ſo gebunden daß fie ihnen Folge 
en Db ſie wird aber jedenfalls ſich then 0 ua Abg. BR 
Die ig⸗Holſteinern von einen hen Generale gemachte 
10 up — fie die Waffen niederlegten, iſt für Preußen mora« 
ef bindend. Hier hat der Bundestag nicht in demſelben Dane feine Pflicht 
don dumt, wie in anderert.deutichen Fragen. Er hat doch wenigſtens dem Lon⸗ 
Aufn Protokoll, welchem Preußen zuſtimmt, feine Anerkennung verfagt. Die 
Ndende in Schleswig erinnern an diejenigen in Neapel, und in Schleswig 
Rap nit großer Vorſicht die Unterdrückung gehandhabt, und da die Preſſe ger 
lt, tommen wenige der Unthaten zur Kenntniß. (Der Redner lieſt einige 
dachen vor, bei weichen die Details maßgebend find.) Mag man nur ſich 
Mad nehmen daß den Schleswigern nicht die Geduld reißt. Werden erit 
Watſachen dem Auslande bekannt, dann muß den Schleswigern etwas ge 
e n ana 
vorgehen muß, wenn es deutſche Brüder ſo vo anen geknechtet ficht? 
er las. Sitzung.] Nachdem zwei Erſatzwahlen geprüft, 
der a ——— lh. Rent drehe wobei ein Mitglied des diplo⸗ 
1 Korps, der Sitte des d een den a während DaB ga der Abg. 
ende i g edrücken rügt, ſitzen bleibt, ganze Haus 
ee 1 Schlei dan Graf Schwerin find eingetreten.) Zur 
'Pung der Debatte über die ichleswig-holiteiniche Frage ergreift das Wort 
5. v. Carlowitz: Mein Vaterland muß Aärker = = iſt der Sinn 
ng y mein Vaterland muß größer ſein. (Mur aun a a 
) Die Kommiſſion verlangt, daß die Regierung e h hehe N 
ale art ſeine Verſprechungen erfüllt habe, und falls dies nich ehen, d. h. 
nemark ſeine Verſprechungen nicht erfüllt hat, möge die Meglerung das 

0 feine Verſprechungen nich h ie R 

teira liche thun. Ein ſolcher Vorſchlag genügt nicht mehr, die Regierung hat 

eite b 90 zu ige pflicht { 
dachgetorörtert ſie weiß bereits, daß Dänemark ſeinen Ver us 18 * 1 
den de dae iſt. Wer auf den Bundestag rechnet, hat auf Sand g desto eiu 
Ech er einen recht rühmlichen Anlauf genommen, aber eine deſto grö. 


1 


weck fung folgte nachher; man mag den Bundestag noch e uf. 
und d ſchlaft doch immer wieder ein. Stimmen Sie für ya . — 


as Unteramendement des Hrn. v. Blanckenburg. — 
— beginnt feinen Vortrag mit dem Vorleſen eines Auszuges oh 
Mae 0 Rede Stahls, im Jahre 1857 in derſelben Angelegenheit im He beſ 
N Ee alten. Seit 1857 bat ſich die Lage in den Herzogthümern nicht gebel- 
ie Revol ft wahr, Legitimität und Recht ſtehen auf Seiten der Herzonide die 
Unterigen tion hat ihren Sitz in Kopenhagen. Ich verwahre mich gegen 10 
Gategſhün als ob ich meinte, Preußen könne nur als Bundesmacht für die 
{ Groß mer auftreten, als wollte ich ihm fein Recht dazu als europäiſche 
erſt mung gi prechen; aber allein kann es zuerſt dieſe Laſt nicht ertragen; zu⸗ 
nicht die en deutſche Bund und Oeſtreich auch feine Pflicht erfüllen. Es kann 
nem allaldabe eines Abgeordneten ſein, Preußen hinzudrängen, ſich mit Dä⸗ 
witz verfol u zu engagiren. Preußen darf nicht die Politik des Hrn, v. Carlo⸗ 
ment: — 3 Noch einen dringenden Grund habe icy für mein Unteramende⸗ 
in Eur 4 ft der Gedanke an die jüngſten Debatten, welche jo großes Aufiehen 
Weiß va macht 52 Mir iſts um die Sache zu thun, nicht um Perſonen. 
* weiß es Europa, ob die Regierung den Weg gehen will, der 


welche es an Deutichland und Preußen feit 1850 begangen (Bravo), aber fo 
iſt auch an die Einigteit Deutſchlands 
5 Di N von der diplomatiſchen Kunſt, ſich in 
Schweigen zu hüllen. Ich würde es beklagen, wenn Preußen Koalition ſuchte; 
Allianzen find zerriſſen, aber Preußens Politik kann in dieſem 
Augenblicke klar ſein, Deukſchland und Europa müſſen wiſſen, daß Preußen 
keine Politik à Ia Cavour treiben will; wir ſind bereit, das muß Europa wiſ⸗ 
fen, gerüftet dazuſtehen um jedes Dorf in Deutſchland zu vertheidigen; Europa muß 
wiſſen, daß Preußen auch nicht gewillt iſt, Tauſche zu machen. Wir gehen einer 
Zeit entgegen, wo die Franzoſen das deutſche Volk belehren wollen, wo deutſche 
Zeitungen erſtehen, um uns von der beglückenden Freiheit vorzuerzählen ; 
Schmach und Schande dem Deutſchen, ob Jude oder Chriſt, der an ſolcher Zei⸗ 
tung mitarbeitet, der nur ihr Korreſpondent ift. (Bravo.) Frhr. v. Schlei⸗ 
nig: Um Mißdeutungen vorzubeugen und die Provokation des Vorredners zu 
beantworten, will ich ausſprechen, daß die Regierung den von Herrn v. Vincke 
in der kurheſſiſchen Frage eingenommenen Standpunkt nicht theilt, ſie hält den 
Bundestag für faktiſch und rechtlich bejtehend. Weiter mich über Preußens Po- 
litik auszuſprechen, halte ich nicht für nöthig, ſie iſt klar und deutlich bezeichnet 
worden; ich bedaure aljo, der Erwartung des Hrn. v. Blanckenburg, eine ber 
geiſterte Rede von mir zu hören, für den Augenblick nicht entſprechen zu können. 
Der Fürſt von Hohenzollern u. Hr. v. Bethmann⸗Hollweg find eingetreten.) — 
rhr. v. Binde tritt zuerſt belehrend und berichtigend dem Herrn v. Bent⸗ 
kowoki entgegen, was die Parallele zwiſchen Schleswig und Poſen betrifft, und 
weiſt ihm nach, daß der Haß der Italiener und Ungarn gegen die Deutſchen 
nicht von den Deutſchen hervorgerufen iſt, ſondern von den Haynau's, von der 
öſtreichiſchen Regierung. Wir haben keine Sehnſucht nach Ver 72 8 95 hät⸗ 
ten wir B dann erlangten wir Länder, die uns gehören. (Elſaß und Lothrin⸗ 
gen. — Bravo!) Warum Den: denn Hr. Reichenſperger immer die konfeſſio⸗ 
nellen Intereſſen mit ins Spiel? An Oeſtreich denkt der Abgeordnete für Köln 
wohl nicht; dort finden noch ganz andere Unterdrückungen der Proteſtanten 
ftatt, als in Dänemark die Katholiken verfolgt werden. Es wäre in ſeinem, Hrn. 
Reichenſpergers, und Oeſtreichs Intereſſe ſelbſt geweſen, dergleichen Fragen 
nicht zu berühren; es thut mir leid, dies rügen zu müſſen, denn ich halte Herrn 
Reichenſperger für den ehrlichſten Vertreter Oeſtreichs in dieſem Hauſe. Dem 
Abg. für Naugard zur Antwort, daß den Patrioten Scham befällt, immer hor⸗ 
chen zu müſſen, was das Ausland zu unſeren Debatten ſagen wird, und was die 
auswärtigen Diplomaten und was das Kopenhagener Kabinet. Wir ſind keine 
Diplomaten, der Himmel mag uns davor bewahren, und das iſt auch Sache 
des Miniſters des Auswärtigen, denen zu antworten; das Kopenhagener Ka⸗ 
binet aber wird ſich über Su Debatten herzlich ärgern und das ſoll's. Auch 
immer an Allianzen bei jedem Schritt und Tritt denken, iſt einer Großmacht 
nicht würdig. Allianzen werden wir uns durch männliches Auſtreten erwer⸗ 
ben, nit durch ängitliches. England hat zuerſt keinen andern Alliir⸗ 
ton in Europa, ihm ſo wichtig, als wir es ſind; dieſe Allianz würde 
uns nie fehlen. Wir dürfen nicht unſere Bundesgenoſſenſchaft in Rom ſuchen, 
ſondern es als die höchſte Ehre anſehen lernen, ſagen zu können: civis germanus 
sum, und dann werden uns die Bundesgenoſſen in Europa nicht fehlen. Ich 
wollte eigentlich dem Unteramendement Blanckenburzs die Worte „wenn 
möglich“ hinzufügen; nach den Aeußerungen des Hrn. v. Blandenburg iſt dies 
nicht mehr nöthig. Noch einige Worte über die deutichen Fragen; ich habe nie⸗ 
mals von der Auflöjung des deutſchen Bundes geſprochen, und ich begreife die 
diplomatiſche Sprache des Herrn Miniſters nicht. Ich habe vom Ausſchluß 
Oeſtreichs geſprochen, aber habe den engen mit ihm einzugehenden Bund gleich 
als Folge aufgeſtellt. Oeſtreich kann in Deuiſchland nichts Erſprießliches wir⸗ 
ken, denn Oeſtreichs Schwerpunkt iſt nicht in Deutſchland, er iſt außerhalb 
Deutſchlands. Oeſtreich kann feinen Landen nicht verſchiedene Verfaſſungen ge 
ben; es muß als abſolute Macht beſtetzen bleiben und aus dem Bunde ausſchei⸗ 
den. Wir konnen niemals Oeſtreichs Beſitzungen garantiren; niemals in eine 
Allianz mit ihm treten, wir würden das Odium, das auf ihm laſtet, auf uns 
wälzen. In Oeſtreich unterdrückt man die Freiheit und die Nationalität zu glei⸗ 
cher Zeit und an dieſem Krevsſchaden wird Oeſtreich untergehen. Nicht beſſer 
it Schleswigs Lage zu bezeichnen, als es Wilhelm Beſeler in wenigen Worten 
gethan hat. Preußens Ehre iſt engagirt! — Abg. v. Morawski vertheidigt 
zuerſt Hrn. v. Bentkowoki gegen die Angriffe des Vorredners. Wir wollen nicht 
unfere Sache mit der ſchleswigſchen Angelegenheit verwechſeln; und wenn und 
vom Panflavismus und den Gefahren, die von dem Panſlavismus drohen, ge⸗ 
ſprochen wird, fo iſt es an uns, zu erwägen, ob er gefähr icher iſt als der allein 
ſelig machende Pangermanismus. Jedem unterdrückten Volke ſtehen uuſere Sym⸗ 
pathien zur Seite. Das Prinzip der Nationalitäten iſt die Morgenröthe der 
Zukunft. Es iſt des Hrn. v. Bentkowskl's Apſicht geſtern nicht geweſen, eine 
Parallele zwiſchen Poſen und Schleswig zu ziehen; aber eins iſt nicht außer 
Acht zu laſſen, das iſt der Eifer, mit dem uns bern der Miniſter des Junern 
angeredet hat; wir hatten ihm keine Gelegenheit dazu gegeben, er hat geglaubt, 
daß fie gegeben ſei. Der Redner geht dann auf die Verhältniſſe im Großher⸗ 
zogthum Poſen ein, weiſt den Vorwurf der Agitationen zurück ſpricht aber nichts 
von Schleswig ⸗Holſtein, fo daß ihn endlich der Präſident bittet, bei der Sache 
zu bleiben. Wir werden, ſchließt der Redner, für das Carlowitzſche Amende⸗ 
ment ſtimmen, als Huldigung, dem Prinzipe der Nationalität dargebracht. — 
Graf Schwerin: Ich halte es nicht für nöthig, über die polulfe e Frage in 
der Debatte über Schleswig mehr zu jagen, als unbedingt nöthig iſt. Wenn der 
Redner erklärt hat, daß der Abgeordnete v. Bentkowoki nicht hat Parallelen 
ehen wollen, fo nehme ich dies dankbar an, dann aber haben die Worte 
feiner Abſicht nicht entſprochen. In Bezug auf die agitatoriſche Thätig⸗ 
keit erkläre ich, wenn die Herren als singuli hier im Hauſe ſich als 
Vertreter des Polonismus zu geriren keine Gelegenheit verfäumen, fo 
müſſen fie es ſich auch gefallen laſſen, daß ich Alles, was ich dem Polonismus 
und von dem agitatoriſchen Treiben zu ſagen habe, an ihre Adreſſe gelangen 
laſſe. Ich hatte meinen guten Grund, zu ſagen, was ich geftern geſagt habe, und 
halte auch heute noch aufrecht, daß ich dieſem agitatoriſchen Treiben energiſch 
entgegentreten werde. (Vravo.) 


Frhr. v. Schleinitz: Auf die Interpellation in Betreff des Bündniſſes 
mit Oeſtreich antworte ich, daß ein ſolches Bündniß nicht beſteht; ich füge übri⸗ 
gens hinzu, daß die Regierung den Standpunkt nicht acceptiven kann, über Fra⸗ 

en von ſolcher Wichtigkeit improviſirte Erklärungen abgeben zu müſſen. — 
Pie Diskuſſion iſt geſchloſſen; es folgen ihr perfönliche Bemerkungen der Abgg. 

Mathis, en (Köln), v. Bentkowoki, Frhrn. v. Binde (Hagen) un 
die Schlußworte des Berichterſtatters, Abg. Aßmann. Der Zweck der Petitio- 
nen, meint er, ſei bereits erreicht, denn das Votum wird einſtimmig ſein. Nach 
den Erläuterungen des Abg. v. Blandenburg iſt fein Unteramendement unver- 
fänglich, und die Kommiſſion widerſetzt ſich demſelben nicht mehr. Der Mini⸗ 
ſter Frhr. v. Schleinitz erklärt ſich mit dem Carlowitzſchen Amendement und 
dem Zuſatze Blanckenburg's Namens der Regierung einverſtanden. Die Polen 
ſtimmen gegen das Unteramendement Blanckenburg im Einverftändnig mit den 
deutschen Verbündeten. Dies iſt konſequent mit der neulichen Enthaltung. Bei 

der namentlichen Abſtimmung wird die amendirte Reſolution von Carlowi 
mit 305 Stimmen von 305 Anweſenden, alſo einſtimmig angenommen. (Bravo!) 
Das Haus geht u Nr. 4 der Tagesordnung über: Die Berathung über den 
W e die Aufhebung der Arbeits. und Quittungsbücher am Rhein, be⸗ 
treffend. Der Geſetzentwurf wird angenommen, ebenſo eine Reſolution des Abg. 
Reicheniperger, Naächſte Sißung morgen. Budgetbericht; Antrag v. Bo⸗ 
cums Dolffs wegen der Einrichtung der Oberrechnungekammer. 
e e f 


Militärzeitung. 

Rußland. [Stärke des Gardekorpg; Reduktion der Garde 
kavalleriez Fortſchritte in der ewaffnung mit dem gezoge⸗ 
nen Infanteriegewehr.] Nach den letzten offiziellen Ausweiſen Hr die 
an Stärke des ruſſiſchen Gardekorps an Infanterie ſtatt unter Kaiſer 
Nikolaus gegen 48,000 Mann und trotz einer bedeutenden Anzahl Neuformar 
tionen gegenwärtig nur anf 30,071 Mann angegeben, Die Stärke der zu dieſen 
Korps gehörigen 12 Inſanterieregimenter varlirk dabei zwiſchen 1600 und 1800 

| Mann, wonach ſich alſo der Beſtand der einzelnen Bataillone auf wenig über 
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500—600 Köpfe ſtellen würde. Dagegen 1 ſich 3 ſämmtlichen 
E erſt neugebildeten und jetzt 900 arde gehörigen Schützenbataillone 
n einem Etat deln didi über Mann Stärke angegeben, nämlich: 
das Schützenbataillon des Kaſſers zu 862, das der kaiſerlichen Familie zu 830, 
das ZarekojeSeloer Schützenbataillon zu 800 und das finniſche Fägerbataillon 
zu 395 Daun. Auch Die beiden Garde» Sapeur - und die zwei Sapeur⸗ Halb- 
atalllone, die Garde- Equipagen und das Garde⸗Muſter⸗Infanterieregiment, 
und zwar dies letztere in einer Stärke von 2200 Mann, befinden ſich beiläufig 
in der obigen Geſammtzahl mit inbegriffen. Bei der egenwärtig einen Be⸗ 
ſtand von eiwas unter 10,000 Pferden beſitzenden ruſſiſchen Gardekavallerie 
wird übrigens binnen Kurzem eine Redaktion der ſämmtlichen Regimenter auf 
je 2 Eskadrons eintreten, wodurch der Stand dieſer Waffe bei dem genannten 
Korps bis auf wenig über 4000 Pferde verringert werden dürfte. Die Artillerie 
der Garde wird mit 3450 Köpfen aufgeführt, — Die Bewaffnung mit den 
neuen gezogenen Infanteriegewehren darf jetzt bei dem Garde- und dem 1. und 
2. Jufanteriekorps als vollendet angeſehen werden. Neuerdings find Seitens 
der ruſſiſchen Regierung ſowohl bei den deutſchen wie belgiſchen Waffenfabriken 
wieder bedeutende Beſtellungen auf derartige Gewehre aufge eben worden. Bei 
einer in Suhl gemachten Beſtellung von 12,000 Stück d üer Feuerwaffen iſt 
die Fertigung der Läufe aus Gußſtahl vorgeſchrieben. 
Sardinien. [Verſtärkung des Heeres; neue Armeeorgani⸗ 
ſation.] Seit Ende März dürfen die Anſtrengungen Sardiniens, ſich auch 
militäriſch auf den Stand einer wahrhaften Großmacht zu ſetzen als in der 
That ſehr bedeutſam betrachtet werden, und folgen ſich die desfallſigen Dekrete 
fo ſchnell, daß es der Berichterſtattung ordentlich ſchwer wird, damit gleichen 
Schritt zu halten. Die Armee iſt demnach zunächſt it 5 Armeeekorps von un⸗ 
gleicher Stärke, aber in einem Geſammibeſtand von 13 Jufanteriediviſtonen zu 
je zwei Brigaden, à 2 Regimentern und 1 eignen Kavalleriediviſion etheilt 
worden, doch ſcheint dieſe letzte Eintheilung nur proviſoriſch zu fein und für die 
ſchon vorhandenen Streitkräfte zu gelten, da die in Formation getretenen neuen 
Truppentheile in ihrem Geſammtbeſtand weit über den hierin gegebenen Rah- 
men hinaus reichen. Die geſammte Armee, welcher durch Dekret vom 14. April 
die bisherigen Truppentheile der Emilia und Toscana 's einverleibt find, ſoll 
auf 52 Regimenter Infanterie (ſtatt bisher 20) mit einem Effektivbeſtand von 
135,200 Köpfen, ferner auf 26 Jägerbataillone, 16 Regimenter Reiterei, 32 
Feldbatterien, 20 Kompagnien Belagerungsartillerie, 22 Kompagnien Genie 
und 1 Regiment Onorters oder zuſammen auf 183,000 Mann, dabei 9600 
Mann Kavallerie und 256 Feldgeſchütze, gebracht werden, doch find ſeitdem 
ſchon wieder neue Formationen, jo namentlich die eines Guidenregiments zu 5 
Schwadronen oder 800 Pferden ꝛc. befohlen worden. Die Feldartillerie hat 
ebenſo eine anderweitige Organtiation in zwei Regimenter zu je 16 Batterien 
erhalten. Auch mebrere neue Marſchälle, und zwar angeblich drei, darunter der 
bisherige ſardiniſche Kriegsminiſter La Marmora, ſollen ernannt werden. Fer · 
ner ſind noch die neuen Fahnen und Standarten der Armee beſtimmt worden, 
endlich wird die geſammte Infanterie mit gezogenen Gewehren (die Jäger 
mit Büchſen) bewaffnet, und fol ein Viertheil der geſammten Batterien mit ge 
zogenen Kanonen ausgerüſtet werden. — p. 


Lokales und Provinzielles. 

* Pojen, 5. Mai. [Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymna⸗ 
ſium.] Die durch den Abgang des Prof. Dr. Müller jeit Oftern 
vor. J. erledigt geweſene Lehrerſtelle iſt uunmehr durch das Auf⸗ 
rücken der Oberlehrer Müller, Ritſchl, Dr. Tiesler, Dr. Starke, 
Pohl, Moritz. Dr. Jacoby und durch Berufung des Dr. Heine aus 
Schulpforte wieder beſetzt. Gleichzeitig iſt Dr. Jacoby zum Pros 
feſſor N worden. 

r Wollſtein, 4. Mai. [Todt getrunken; Schulprüfung; Bi- 
beln.] Am 1. d. wurde unweit Scharke, hieſigen Kreiſes, die en Perg 
Eigenthümers G. todt gefunden. Diejelbe hat von jeher der Branntweinflaſche 
im Uebermaaße zugeſprochen, iſt wahrſcheinlich ſtark angetrunken unterwegs lie⸗ 

en geblieben und hat durch einen Schlaganfall ihren Tod gefunden. In der 
aſche ihres Kleides fand man eine leere Branntweinflaſche. — Am Dienſtage 
fand die Prüfung der hieſigen kath. Schule, in welcher über 130 Kinder von 
nur einem Lehrer unterrichtet werden, ſtatt, und es verdient Anerkennung, daß 
der betr. Lehrer unter jehr ſchwierigen Verhältniſſen fo Erſprießliches geleiftet 
hat. — Zu den wenigen jüd'ſchen Gemeinden hieſiger Provinz, die ſich an einer 
Unterſtützung der vom Rabbiner Dr. Philippſohn in Magdeburg proponirten 
Herausgabe wohlfeiler hebrätſcher und hebräiſch⸗deutſcher Bibeln betheiligt ha⸗ 
ben, iſt in neueſter Zeit auch die in Frauſtadt getreten. Möchten doch auch die 
großen wohlhabenden jüdiſchen Gemeinden der Provinz zu dieſem, namentlich 
für unſre Gemeinden nüplicden Unternehmen nach Kräften beitragen. Die 
Totalſumme der bisher eingegangenen Spenden für dieſen Zweck beträgt etwa 
4400 Tolr. und wenn nur noch ungefähr 1000 Tir. zuſammenkommen, dürfte 
der Druck in Angriff genommen werden. 

Bromberg, 2. Mai. [Perſonal veränderungen] im Bezirke 
der königl. Ober⸗Poſt⸗Direktion in Bromberg. Im Laufe des 1. Quartals 
4860 find angeſtellt: als Poit-Erpediteur in Rynarzewo, der Privat-Se- 
kretär Bleck; als Briefträger in Nakel, der frühere Poſtillon Kilian; als Poſt⸗ 
bote zwiſchen Janowiee und Lopienno, der frühere Landbriefträger Skarbinski; 
als Landbriefträger in Groß Neudorf, der Landwehr Gefreite Hildebrandt, in 
Powidz, der Landwehr Unteroffizier v. Koscielski; — verſetzt: der Poſtbote 
König, zurück nach Wongrowig; — aus dem Poſtdienſte geſchieden; der 
Poſt-Expeditionsgehilfe Vogt in Trzemeſzuo, der Landbriefträger Semmler in 
Powidz; — aus dem Poſtdienſte entlaſſen: der Pojt-Erpeditionsgebilfe Sa⸗ 
ger in Strzelno; — geſtorben: der Poſt⸗Expediteur Holz in Margonin. 
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Strombericht. 
Oborniker Brücke. 

Am 3. Maj. Kahn Nr. 5084, Schiffer Wilh. Pinnow, Kahn Nr. 1120, 
Schiffer Daniel Rutke, Kahn Nr. 5402, Schiffer Chrijt. Berndt, Kahn 
Nr. 490, Schiffer Gottl. Machole, Kahn Nr. 148, Schiffer Fried. Repnach, 
Kahn Nr. 1800, Schiffer Seebald Engdorf, Kahn Nr. 137, Schiffer Ludwig 
Buſchak, und Kahn Nr. 1382, Schiffer Ferd. Freimark, alle acht von Stettin 
nach Poſen mit Steinkohlen; Kahn Nr. 121, Schiffer Fried. Krieger, Kahn 
Nr. 1776, Schiffer Fried. Reinick, und Kahn Nr. 1848, Schiffer J. Birnieck, 
alle drei von Berlin nach Neuſtadt mit Salz. 


Angekommene Fremde. 
Vom 5. Mai. 

BAZAR. Rittergutsb. und Landschafts- Direktor Noſtitz v. Jackowski aus 
Polen, die Gutsb. Graf Skorzewokt aus Czernieſewo, Graf Cieſtkowski 
aus Wierzenica, v. Sikorski aus Koſstowo, v. Miergunsfi aus Bpthin, 
v. Jaraczewski aus Jaraczewo und v. Zafrzewöti aus Wyſzki und Bevoll⸗ 
mächtigter Dtugotecki aus Czerniejewo. 

SCHWARZER ADLER. Guteb. v. Ulatowski aus Morakowo, Agent Zei ⸗ 
fing aus Görlitz, Geſchäfts⸗Reiſender Bevin aus Sommerfeld, Ein⸗ 
1 — 2 Frau Groth und Frau Landgerichtsräthin Korytowska aus 

rakau. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Guteb. Graf Potworowski aus 
Parzenczewo und v. Moraweli aus Ocigz, 8 und Landſchaftsrath 
v. Raſzewski aus Szezepowice, Lieutenant im 2. (Leib.) Huf, Regt. Frhr. 

often, die Kaufleute Schauber aus Frankfurt a. M. 

Goͤdeckemeyer aus Düren und Kadiſch aus Berlin. 5 

3 Rittergutöb. Walz aus Gora und 

die Kaufleute Unruh aus Frankfurt a. O., 


HOTEL DU NORD. 
med. v. Koſzutski aus 
ids HOTEL DE TRANCE. Ritt 

OE 2 ö Ritter N a 
e Sega, ont 
pächter Katzenſtein aus Gneſen, die Kaufleute Heimerdinger aus Heide 
berg, Thieſen aus Berlin und Mehner aus Görlitz. 

. lauf RLIN. Kaufmann Herde aus Leipzig, Mühlenbeſitzer 
Janſch in ae Hermann, Großhändler een und Kauf- 
mann Wolf aus Unruhſtadt, Aſſeſſor ierzbowski aus Samter Ein- 
wohner ». Czayfowsti aus Skomezyce, Oberförſter Chojnacki aus Dobro⸗ 
jewo, königl. Oberförſter Stahr aus Zielonka, die Gutsb. Mittelſtädt 
aus Kunowo, Moritz aus Breslau und Hempel aus Grünberg. 


1 i | 
Inſerate und Körfen- Nachrichten. 


Bekanntmachung. 
Von Johannt d. J. ab bis Johanni 1863 follen meiſtbietend im Landſchaftsgebäude ver- 
pachtet werden: 


„I) das Vorwerk Drachowko zu Malezewo gehörig, Kreis Gneſen, im Termine 
U 


den 11. Juni d. J., 4 Uhr Nachmittags 


2) das Gut Rerowo, Kreis Koſten, den 12. Juni c., 4 Uhr Nachmittags. 

3) » „ Miasko so 5 +» 13. Juni c., dito. 

4) » + Psiepole (Hundsfeld), Kreis Krotoſchin, den 14. Juni c., 4 Uhr 
Nachmittags, 

)) + Wrotkowo, Kreis Krotoſchin. den 15. Juni c., 4 uhr Nachm., 

60 Zimnowoda und Goreezki, Kreis Krotoſchin, den 16, Juni c., 
4 Uhr Nachmittags, 

3) ', Wyszki, Kreis Pleſchen, den 20. Juni c., 4 Uhr Nachmittags, 

3 Vszolow, - . 21. Juni c., dito. 

9) Sapowiee, Kreis Poſen, 22. Juni c., dito. 

10) « +» Ninzyezyn, Schrimm, den 23. Juni c., 4 uhr Nachmittags, 


12 Janbwiee, Wongrowig, den 25. Juni c., 4 Uhr Nachm., 
12) das Vorwerk Ciosna, zu Babin gehörig, Kreis Wreſchen, den 26. Juni c., 4 
Uhr Nachmittags. . 

Jeder Lizitant iſt verpflichtet, zur Sicherung ſeines Gebots eine Kaution von 500 Thlrn. 
zu erlegen und erforderlichenfalls nachzuweiſen, daß er den Verpachtungsbedingungen nachzukom⸗ 
men im Stande iſt. Die Pachtbedingungen können in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen, den 26. April 1860. 
Provinzial: Landichafts: Direktion. 
Bekanntmachung. Zahlungseinſtellung auf den 1. Mai d. J. 
Bei der am 31. März c. ſtatigehabten did eee worden. 
looſung der Schrimmer Kreisobligationen find! Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
folgende Nummern gezogen: — Kaufmann Caſimir Szymanski hier 
Litt. A. zu 100 Thlr. beſtellt. 
Nr. 103, Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin werden 
Litt. B. zu 50 Thlr. aufgefordert, in dem x 
Nr. 162, 168, 168, 347, 358, 431, 501, 643, auf den 12. Mai 1860 Vormittags 11 


707, 842, Uhr ) 
Litt. C. zu 25 Thlr. vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Mügell, im 
Nr. 90, 199, 200, 225, 305, 394, 486, 494, Inſtruktionszimmer anberaumten Termine ihre 
586, 684, 315, 829, 840, 900, 1024, 1040, Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal- 
1075, 1100, 1117, 1186, 1187, 1195, 1266, tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
1282, 1342, 1399, 1460, 1500, 1582, 1590, anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
1591, 1659, 1711, 1756, 1785. Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin et 
Indem dieſe Kreisobligationen hiermit ger) was an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
kündigt werden, werden deren Inhaber aufgefor⸗ Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihr 
dert, den Geldbetrag derſelben mit den Zinſen etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
bis zum 1. Oktober c. gegen Ueverreichung der denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
Doilgationen in kursfähigem Zuſtande mit den) mehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
noch nicht abgeichriebenen Zinskupons Nr. 4—10] bis zum 24. Mai 1860 einſchließflich 
auf der Kreiskommunalkaſſe hierſelbſt in Em- dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Ans 
pfang zu nehmen. zeige zu * en und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
Schrimm, den 13. April 2860. etwanigen ? fi 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
gerichte anzumelden. 0 
Bromberg, den 24. Oktober 1859. 


Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Konkurs-Exöſfnung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 


Thierſchau 
in Liſſa am 14. Mai 1860. 
Als Nachtrag zu dem bereits veröffentlichten Programm zeigen wir ergebenſt an: 
1) Als Feſtordner fungiren: 
Herr Landrath V. Madai aus Koften, 
» Oberbürgermeifter Weigelt in Liſſa, 
Rittergutsbeſitzer Stoe auf Tarnowo, 
. . v. Löper auf Wielichowo, 
. Mitteistaedt auf Kurowo, 
Wolframm auf Zbechy, 
Petriek aus Nawicz, 
Bieneck aus Kloda 
Ob. Pritichen, 


» Dberamtmann 
. v. Dioseghü aus 


Gutsbeſitzer 


2) Der Termin zur Anmeldung für das Zrabreiten — welche bei dem Rittergutsbeſitzer Herrn (6) 


‚ Lieutenant Storek auf Grünchen bei Liſſa erfolgt, — wird bis zum 13. Mai prolongirt. 


Dem Sieger wird von der Stadt Liſſa ein ſilberner Pokal verehrt. 
3) Iſt ein Herren⸗ 


ners find. 1 Frd'or Einſaß, am Pfoſten zu nennen. 2 f 
Sieger erhält einen Sattel und Zaum und die Hälfte der Einſätze. Das zweite Pferd die 


andere Hälfte. Gehen 6 oder mehr Pferde, jo rettet das dritte Pferd feinen Einſaß. Unter 


Der Vorſtaud des landwirthſchaftlichen Vereins Koſten⸗ 
Frauſtädter Kreiſes. 
Zahnſchmerz 


u der Dienſtag den 8. d. Mis. Nachmittags 
3 Jeder 


4 Uhr ſtatifindenden öffentlichen Prüfung 
meiner Schüler erlaube ich mir hierdurch ganz 
ergevenſt einzuladen. 

Aue Aufführung kommen u. A.: Ouverture 
zu Leonore von Beethoven, Symphonie C-moll 
von Beethoven, Ouverture zum Freiſchütz von 
Weber und zum Sommernachtstraum v. Mens | 
delsſohn, zu 8 Händen. 

Billeis werden in meiner Wohnung, Martt 
Nr. 52, gratis verabreicht. 

Poſen, den 4. Mai 1860. 

A. Krug, Muſiklehrer. 


fein aus, am Kämmereihof Nr. 1 belegen 
mt voten haengen And 
Hand zu verkau en. eres ertheilt J. 
KS, Wee 


Emballagevergütung bei 
E. Hückstädt, 
Berlin, Oranienftr. 82 part. 


Ergebene Anzeige. 
Einem geehrten Publikum und meinen ge 


en, daß ich durch das mich betroffene Brand⸗ 

unglück für den Augenblick außer Stand geſetzt 
bin, gefällige Aufträge zu vollziehen, daß ich aber 
nach Herbeiſchaffung der beſten und neueſten Ma⸗ 
ſchinen und Materialien in der photographiſchen 
Kunſt alle Kräfte aufbieten werde, um das mir 
bisher geſchenkte ehrenvolle Vertrauen des Publi⸗ 
kums zu deſſen vollſter Befriedigung zu rechtfer⸗ 
len. ‚a, erlaübe 11 = die res 
) ‚mir etwa zugedachte Aufträge gefälligit 
76 Wasserhellan= bis nach Verlauf v — 

4 Anstalt in der tejeroiren 0 155 Ing 8 — 10 Tagen geneigteſt 
Station Königs- Pofen, den 3. Mai 1860. 
Photograph Engelmann. 


Königsbrunn. 


Dr. Putzar 
stalt und gymm. 
söchs. Schweiz nächst der 
stein. 


Rennen proponirt, ½ Meile, freie Bahn, auf Pferden aller Linder, die im f 
Jahre 1860 nicht unter Decken trainirt und zur Zeit des Rennens im Beſitz des Unterzeich⸗ 


ohne Unterſchied wird in höchſtens einer Minute SI 
bier und außerhalb unentgeltlich vertrieben gegen (d) 


5 77 Kunden erlaube ich mir die Anzeige zu (0) 
ma 


Ka auch bei Hrn. 


Seebad Swinemünde. 


SWINEMUENDE empfiehlt sich als Seebadeort, theils vermöge seiner Lage 
als belebteste Hafenstadt der preussischen Monarchie, theils durch die auf das Vollkom- 
menste eingerichteten Badeanstalten und andere zur Annehmlichkeit für Fremde und 
Badegäste 1 oRehen Einrichtungen, 

Täglich gehen Dampfschiffe zu bestimmten Stunden von Stettin nach Swine- 
münde und resp. von Swinemünde nach Stettin. Die Ueberfahrt dauert vier 
Stunden und wird bei günstigem Wetter in noch kürzerer Zeit zurückgelegt. Seewärts 
vermitteln feste Damptschiffsverbindungen den Verkehr mit der Insel Rügen und mit 
\allen grösseren Hafenplätzen der Ost- und Nordsee. Rad- und Schraubendampfer, nicht 
Selten preussische, russische und andere Kriegsschiffe und eine grosse Anzahl dem Han- 
del dienender Segelschiffe beleben beständig den grossen Hafen und gewähren insbeson- 
dere den Bewohnern des Festlandes mannichfache Unterhaltung. R 

Die Stadt selbst ist sehr freundlich belegen, es sind gute, wohleingerichtete Woh- 

nungen tür Badegäste in hinreichender Anzahl und zu billigen Preisen vorhanden. Die 
zahlreichen hiesigen Gasthöfe und Restaurationen gewähren grosse Auswahl und bedie- 
nen gut und billig, . 
Die Badeanstalten zum Gebrauche kalter und warmer Seebäder, sowie der Douche-, 
Spritz- und Regenbäder sind auf das Zweckmässigste eingerichtet und werden im Inter- 
55 5 Sicherheit, sowie der Annehmlichkeit der Badegäste sorgfältig verwaltet nnd 
überwacht. 

Die Umgebungen der Stadt bieten Gelegenheit zu angenehmen Spaziergängen im 
Schatten, sowie zu lohnenden Land- und Wasserpartien. N 

Eine tüchtige Schauspielergesellschaft, Bälle und Konzerte gewähren den Bade- 
gästen in den Abendstunden Unterhaltung. 

Abgesehen von einmaligen Musikbeiträgen haben Fremde und Badegäste hier über- 
all keine Beisteuern zu leisten. 

Gesuche um Bewilligung von Freibädern werden gerne gewährt, wenn die Bedürf- 
tigkeit des Nachsuchenden glaubwürdig bescheinigt ist. 

Auskunft jeder Art ertheilen wir gern und rasch, unterziehen uns auch bereitwillig! 
der Nachweisung, sowie der Besorgung von Wohnungen, 

Die Saison beginnt mit dem 20. Juni und endet am 20, 


September a. e. 
Swinemünde, den 18. April 1860. 


Die Bade-Direktion. 


nn, 


Die Magdeburger 
Hagelberſicherungs-Geſellſchaft, 


Grundkapital: Drei Millionen Thaler 


in 6000 Stück Aktien, wovon bis jetzt 3001 Stück emittirt ſind, 

verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien. Nach ⸗ 
ſchußzahlungen finden nicht ſtatt. Die Eutſchädigungs betrage werden ſpäteſtens 
binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben voll ausgezahlt; für die prompte Er⸗ 
füllung dieſer Verpflichtung bürgt der bedeutende Geſchäftsumfang und das Grund⸗ 
kapital der Geſellſchaft. 

Seit ihrem 6jährigen Beſtehen hat die Geſellſchaft 213,563 Verſicherungen abgeſchloſſen 
und 2,019,299 Thlr. Entſchädigung gezahlt. 

Die Unterzeichneten nehmen Verſicherungs⸗Auträge gern entgegen, und 
werden jede weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilen. 

Poſen, den 4. Mai 1860. 


Annuss “ Stephen. 


Czurnikau Herr Karl Wolff, „Herr O. W. Fiedler, 
Dzwonowo Herr M. Krüger, Herr Simon Löwinſohn, 

in Herr O. Zinnemann, Rawicz Herren B. Kupke & Sohn, 
Filehne Herr E. Wolter, Rakwitz Herr M. Kalvarie, 
Frauſtadt Herr Otto Hoffmann, Rogaſen Herr N. Hoffmann, 
Grätz Herr M. Plaſterk, vezywöl Herr A. F. Matthies, 


Jarocin Herr R. Kirſchſtein, 
Jauowiec Herr M. Schwalbe, 
Inowroclaw Herr G. Seydel, 
Kempen Herr G. Fränkel, 
Koiten Herr C. Domkowicz, 
Kozmin Herr Louis Goldbaum, 
Krotoſchin Herr A. E. Stock, 
Kurnik Herr A. Boas, 

Liſſa Herr J. R. Hedinger, 


Lobſens Herr F. Weißen vorn, | Triemeſzuo Herr Julius Schwanke, 
2 75 8 G. n anne Der Neth. G Schulze, 
akel Herr } uller, Wongrowitz Herr Joh. r. Storz, 
Neuitadt b. P. 1 25 Saly Raphael, | Wreſchen Herr S. Gi 2 
Neutomysl Herr A. Hoffbaner, MWroblewo bei Wronke Herr Ed. Lody, 
Neu- Tirſchtiegel Herr Eduard Keilig, Wronke Herr Moritz Schottländer, 
Oſtrowo Herr L. Hellinger, Zerkow Herr J. Herrmann, 
2 5 Herr Jonas Nathanſohn. | Zirke Herr J. Socharzewer. 
leſchen Herr J. 


Nee eee 
Einem hohen Adel und 
8 gebenſt aun, daß ich die von meinem verftorbenen Ehemann E. Wen- 


rantie verkauft. 2 ; (9) 
} Beſonders aber mache ich auf eine ſehr große Partie Stühle von 
verſchiedenen Holzarten aufmerkſam, die ich, um damit zu räumen, 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen verkaufe. 8 
| Poſen, am 1. Mai 1860. 8 
2 00 


a Verwillwete Julie Neugebauer. 
Julie Neugebauer wird Zeichnen E. Neugebauer. (@) 
SS 
Eren — — daß ce hie gr L a n dwir 


ebenſte Anzeige ich mich bierorte als 
Glasböndler, laeſchlelfer und Glaeſchneider 

4 Weißen, rothen, gelben und ſchwediſchen 
ſämmtliche Gattungen Park, eld⸗ und 


etablirt habe, und verſpreche, alle in dieſes Fach 
einſchlagenden Artikel zu den billigſten Preiſen 


herzuſtellen. Anton Hofer, RNunkelſamen, Zuderhirfe, Rigaer und 
Breslauerſtraze ar iu wie des Herrn Rübfen und Dotter, gelbe Lupinen, Blumen und Gemüfefamen und 
Badkowskt. 


. T—᷑k̈—: —— 
einem geehrten Publikum theile ergebenft mit, 
E daß Pee für das Gepäckträger⸗ 
H. Baer, alten Markt 
Nr. 10, abgegeben werden können. 
J. Petersſon, Wronkerſtraße Nr. 1. 


Poſen, Mai 1860. 


ſchwerem und leichtem 
ohne Seitenlehnen, ſo wie Rutſchen, die ſich 4775 


1 


Mein bisher in der Schifferſtraße Nr. 
2 5 und D 


fi ) Nr. 10 belegenen Grundſtück, woſelbf 5 
Alles zum ie 


I 55 Warthe noch befindlichen Ziegel verk. 


* 
j 


hſchaftliches. 


Pernauer Säe⸗ Leinſaat, 


Gebrüder 


Gupfeiferne Gartenmöbel. 
Tiſche, rund, viereckig und oval, Bänke W 
uſter, Stühle mit und 


jeit längerer Zeit ihrer Haltbarkeit und Bi 
keit wegen einer ſehr großen Verbreitung erfreu' 
ten, habe ich ſtets vorräthig und verkaufe dieſel 
ben zu den billigſten Fabrikpreiſen. 0 
Auch laſſe ich dieſelben in jedem beliebigen 
Muſter und in jeder angegebenen Größe in 
zeſter Zeit anfertigen. 
Emil Gose- Fol 

in Arnswalde. 


Büchſen⸗ u. Piſtolenſchriben 
find ſtets in allen Größen vorräthig bel 
Ludw. Joh. Meyer. 


Neue Flügelpiano's 


von feſter Bauart, kräftig und geſangreich in 
Ton, empfiehlt unter ausgedehnter arantie 
und ſoliden Preiſen M. Droste, 
Inſtrumentendauer, 

Große Gerberſtraße 28. 

Auch ſteht ein großes Tafel ⸗Piano bild 


, RE 
Ein gebrauchter Flügch 
noch ſo gut wie neu, ſteht zum Verkauf in del 
Pianoforte⸗Fabrik von 

©. Ecke, Magazinſtraße I 


Riiſekoffer 


in allen Größen, von 2 Thlr. an, ganz bejonpeit 
Damenkoffer elegant, dauerhaft und 

raktiſch eingerichtet, wie überhaupt Reiſeuten 
flen empfehle ich mit dem Bemerken, da ih 


alte Koffer in Zahlung annehme. 0 

Herren-, Damen- und Kinderſättel, wie Zaun 
zeuge in größter Auswahl. 
J. J. Lata, Sattlermeiſter, alten Markt 5 


Nindfaden in allen Sorten, wie auch W. 
B faden billigſt bei M. Branden- 


burg, Wronkerſtraße Nr. 19. 


Laluba & Tomaszewski 


Sattlermeister, 


alten Markt Nr. 8, neben Konditor 
Mundt, empfehlen ihr reich aſſortirtes age 
von Satteln, Reitzeugen, Geſchirren, Herren 
und Damenkoffern zu ſehr ſoliden Preiſen. 
Ei Repofitortum ſſt Tillig zu verkaufen 

Schloſſerſtraße Nr. 1 Parterre. 


Gogoliner Kalk 


verkauft ſowohl i en 
ſo wie echten re a 


. 6 
St. Martin und Mühlenſtraßen 0 de Nr. 9. 


Kalk Niederlage. 


Täglich friſchen Stück- Kalk (looſe und in, Bet 
n), ſo wie alten gelöſchten Kalk emp 
Cari Hartwißı 
he Waſſerſtr. Nr. 17. 
Stein- 
von Stallin 4 & lem ir Bange empf ; 
zu Fabrikpreisen und führt Deckungen 
mit sachgem 9 Garantie aus 
Posen, Friedrichnetrnune Mr 
Fecht englischen 
Patent-Portlandeemes" 
Steinkohlentheer und 
feuersichere Steinpap 
offerire ich billigst und übernehme die 50 
Eindeckung von Dächer” 
unter Garantie, 
Rudolph Rabsilber; 


billigit 


Für ee . 


befindliches Baumaterialiengeſch 11 

pappenfabrik verlege 1 
1. Mai d. J. ab nach meinem, am on, 4 
de berdamm und der Sandſtraſſe 0 


heiten Expediren meiner 
ehrten Kunden Erforderliche wohl einge“ 
* it, der 
keine in der Schifferſtroße an aufe 


um damit zu räumen, zu den 


ia 
ſten Preiſen. u 


Amerikaniſchet 
Kl 11 ahn bein Spedhen 


Rudolph Rabsilber 


in Poſen, Breiteſtr. 20— 


faſt 
franz. und Sand- Lnge Riser 
gelbe, rothe und 
fi & mim 


one t. . 
W 


Kleeſamen, 
Wiefengräfer, 


ſowie gelben pirginiſchen und weißen kanadiſchen Pferdezahu⸗ 


empfiehlt zu neuerdings ermäſfigten Preiſen 


die r Aue 


uerbach. 


Die Dachpappen⸗ und Asphalt⸗Fabrik 
e Moritz Victor, d. Sa 35 — 


zupfiehlt fenerſichere Dachpa ität und ü ü 
ppen beſter Qualität und übernimmt die Aus leter Be 
ungen unter mehrjähriger Garantie zu den mäßigſten Preiſen. eee 


Geschäfts- Eröffnung 


unter der Firma 


ar. 2 E 
Jacob Sluzewski. 
Mit dem heutigen Tage habe ich am hiesigen Platze Markt Nr. 62 
vollständig assortirtes 


Manufaktur. und Modewaaren-Geſchäft 


und ein 


Magazin fertiger Damenmäntel, Mantillen etc. ete 


etablirt und empfehle ich bel reellster Bedienung zu den solidesten Freisen: 
franzäsische, englische, inländische Manufaktur- und Modewaaren - Artikel in Halbseide, Wolle, 
Baumwolle ete. ete. 


f Markt 62. 
eee 


Asphaltarbeiten, als: Fußböden in Fluren, Kü „Kell ien, Iſoli 
auf Mauer ar B 2 1 Ohlenehser, Gemene Jil ellern, Brennereien, Iſolirſchichten 
Als Produzent mit Garantie. — 
u Rohls neue Rieſen⸗Futter⸗Runkel⸗Rübe 
mit gelber Wurzel (zwölfter Jahrgang). Von eigner 
mit rother ern (vierter Jahrgang). 1859 Ernte.] 
Turnips-⸗Runkelrüben, große, ſehr lange e oberhalb 


— — große, ſehr lange rothe,“ der Erde 
. große, ſehr lange weiße,) wachſend. 
Runkel⸗Rüben, große, lange dicke rothe Klumpen! gut zum 
— — grobe, ane dice gelbe Klumpen Abblatten. 
— — rothe Wiener Tellerrübe Ki 
* gelbe Wiener Tellerrübe Run bel. he be 


Zuiten runs . | — im er 1860. 0 
En Pfeldezahn⸗ | Markt 62. Jacob _Sluzewski. 
obren: I 11998: — TI Seneren ne 5 . 22 N — 
Samen, Mais, eee eee 


Eleni alle gen 8 FR * reſp. Miſtbeettreiberei Ari [ei Land, 8 
en- und ökonomiſche Futter- und Gras-, Möhren ⸗ Sorten, Erdrüben- und Kraut» Saamen| (Y ’ en 
offerirt von erprobter Keimkraft und Echtheit ö 8 Di t W̃ iß h l 
zu geneigter Abnahme. aman 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Bidet, N r u 8 € waar and ung 
2 | Frie drich Gustav Pohl. empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen: 


— 2 
| Für Landwirthe. 
Um am Schluſſe der Saatzeit mit den Beſtänden zu räumen offeriren wir rothen, weißen I 
und gelben Klee, franzöſiſche Luzerne, Timothee, Rieſenmöhren, Zucker und Runkelrüben, Saat- 2 
lazerne, Krautgras und andere Sämereien zu ermäßigten Preiſen. 
x IL. Kronthal & Comp., Markt 34, eine Treppe. 
Rothen und weißen Klee io wie Saat⸗ If“ meinem Vorwerk Abbau Pinne ſtehen KO) 


ſeidene Kravatteutücher von 6 Sgr., 
weiße abgepaßte broſchirte und geſtickte Roben von 2½ Thlr, 


erbſen und Lupinen offerirt billigſt 160 Stück Maſthammel zum Verkauf. See ey 3 
N ch Pinne, den — Mr 1860. * — — eee 
— Graben Nr. 3. . L. Szamatélski. 7 ar 7 l — > 
N yobrrüsen, weiße grünköpfige Niefen-, 150 — 200 Stück Hammel Saeed. 2 N 1 4 i wand 
N 2 


g und Bracken können zur Weide . 2 
aof lange rothe, 100 Pfd. 15 Tylr. | FE rei werden vom Unter- N Ausve rkauf. 
be to, Po ls Rieſen⸗, 100 Pfd. 20 Thlr. . Deichne N 2 1 Wegen Aufgabe meines Tuch⸗ N 
A. Niessing in u Liſſa. a — EA und Herrenkleider⸗Geſ häfts 8 80 
Gelbe Lupinen N Auf dem Domintum Pudliſzkil , laufe ich ſämmtliche Artikel 2 be⸗ 
oſße bei Kröben ſtehen noch circa 30,8% deutend herabgeſetzten Prei 
tion L. Kronthal & Lewy, Stück ſchwere Maſtochſen zum 2 
2 > Markt 84, eine Treppe. * Verkauf. * 


fd. 8 Sgr., 


— 


en. 
Joachim Mamroth, 

Wilhelmsſtr. 25, erſte Eta a 
Soe. 


Anton Schmidt 
Wollſack⸗Orillich 


i dw Ben mit K. Liszkowski 
u 
„ 


Wilhelmsſtraße Nr. 12. 


Allerſchwerſten Wollſack-Prillich 


offt ſebr billig D. Salamonski, wat 59. 


Sr 


Theer⸗Seife 


empfiehlt in anerkannter Güte 


4 a 
ür Spiritus⸗ Brennereien. 
Unterzeichneter erlaubt ſich, auf die von ihm neu konſtruirten Brennapparate auf- 
merkſam zu machen, welche in Betreff ihrer Leiſtungen bei größter Einfachheit, ſolideſter 
Arbeit und 10—15 Prozent geringerm Anlagekapital alle bis jetzt als beſtbekannten Kon⸗ 
ſtruktionen weſentlich übertreffen. Bei ſchnellerm Abtreiben liefern dieſe Apparate einen 
hochgrädigen, rein ſchmeckenden Spiritus und erfordern weit weniger Waſſer- und Feuerungs⸗ 
Material, als andere. Wie nachſtehendes Schreiben ergiebt, fteht ein ſolcher Apparat mit 
N beiten Erfolgen in der Brennerei des Herrn Rittergutsbeſitzers Kiepert im Betriebe, 
ud haben die Herren Intereſſenten daſelbſt Gelegenheit, ſich perſönlich davon zu über- 
loben. Nähere Auskunft bin ich gern zu ertheilen bereit und bemerke noch, daß ich dieſe 
parate ſämmtlich unter Garantie anfertige. 5 
Gustav Bollmann, Kupferwaaren-Fabrikant in Berlin, 
Tempelhoferſtraße Nr. 9. 


Herrn Guſtav Bollmann in Berlin. f 
Nachdem ich nun 6 Monate den von Ihnen bei mir neu aufgeſtellten Apparat in 


 Filet-Sam 


{ bei S. Tucholski. 


Gebr. Korach, 
empfehlen En tout cas, Knicker, im neueſten Ta eten wohlfei⸗ 
He rrenhüte, Shlipſe, Kra⸗ len, jedoch feſten Preiſen empfiehlt in reichſter 


Aus wahl 


Adolph Asch, Schl 
täglich doppeltem Betriebe erprobt habe, gereicht es mir zur beſondern Freude, Ihnen meine N th Ar SLA NE 
i erkennung für die tüchtige Beiftung deſſelben auszusprechen. Ich bin gern bereit, meinen T.; vatteu und Handschuhe g A an Ch ig, We er ofti iche TE 
geehrten Kollegen, die ſich dafür interefliren, ſchriftlich und mündlich nähere Auskunft dar- n großer Auswah g, ebenſo ein Poſen, Markt 90. 6 5 | El Zahnkitt 


über zu ertheilen, und geſtatte Ihnen bereitwillig auf Ihren Wunſch die Veröffentlichung reichhaltiges Sortimen 


t r M 
NB. Proben nach auswärts franko. 3 ü 8 
dieſes Schreibens, da 10 Ihren Apparat nur beſtens emfehlen kann. 8 * dan ie zun ie bohler Zähne, 
Marienfelde bei Berlin, den 17. Februar 1860. (l E en 


7 # A) nie . 
f ↄ A A 
Eine direkte Sendung franzöſiſcher Long Chäles iſt heute eingetroffen und empfehlen wir dieselben zu ſehr billigen Preiſen. 

Mi 7 2 
Meyer Falk Nachfolger. 


— —̃ — 5 m — — nme ICH — — ar BD 
weden iets, r gb. Alber Gllichtlicher Ausverkauf. Himbeer⸗, Apfelſinen⸗, Citron⸗, Vanille⸗ und Wein⸗ G u rennen 8 


A. Kiepert, Rittergutsbeſitzer. 


u. ſ. w. in Büchſen à 5 Sar. Die zur Lonis Adolphſchen Konkursmaſſe d Ach Johanni d. J. ab zu vermiethen 
u ne de Morrel. gehörigen Waarenvorräthe, and in Limonad i 55 Eſſenzen, 8 Miäblenftrage Ne. 21 donn heraus iſt eine 
Dat ſicherſte Mittel. Flecken — — 4 81 — 2 — und Hamburger 5 ſo wie | W möblirte Stube zu vermiethen. 
e pabree Meikiteien Seele fonzent. Mandelmilch (Orgeade) Sy anonenplag 10 f. ed See 
Komprimirte Noſenpomade. Ausgezeich⸗ ſpitzen und Pfeifenzeng, wovon ein Eßlöffel voll in ein Glas Waſſer gerührt, zur augenblicklichen Bereitung einer küb⸗ binet zu verm. und ſogleich zu beziehen: rn 


nete, für den Haarwuchs und — Verſchöne⸗ ſollen, um damit zu räumen, zu abermals her- lenden und aromatijchen Limonade oder Orgeade genügt, offerirt in den bekannten halben Cham - 


dung des Haares, in Blechdoſen A 5 Sgr. abgeſetzten Preiſen in dem bisherigen Geſchäfts⸗ pagnerflaſchen & Flaſche 10 Sgr., 10 Flaſchen mik 3 Thlr., ferner Offene Stellen für Landwirthe 


D lokal Neueſtraße Nr. 3 ausverkauft werden. 2 - * im Auftrage des Unterzeichneten. 

Sd Siettenwurzelöl, bekannt als das Heinrich 3 Selter⸗ und Sod awaſſer, Ein erſter 70 in; Ger 9 * 
beſte Mittel, den Haarwuchs zu befördern unde Verwalter der Maſſe. 20 Flaſchen, jede ein halbes Quart enthaltend, mit 1 Thlr. 96 ee set Setonom 11080 
. Ausfallen der Haare zu verhindern, em ⸗ Fran 1 und Könitzsberger Porter Carl Putzmann, I ipektor und Geſchäftsfübrer für ein Gut in 2 

C fiehlt u Fl. 7½ Sgr. . empfiehlt A. Kemus, Schulſtr. Nr. 11. Begründer der konzeſſ. neuen Trinkhallen, III Provinz Posen; Zabrgebalt 500 Thlr., freie 

engl. Gichtpapier à Blatt 2½ Sgr. Von beute ab iſt mir der Milch ⸗ Verkauf dene A ee Friedrichsſtr. 12 in Berlin. Wobnung und Deputat, fo wie: 
ur allein echt zu haben = . vom erte Samter übertragen (prakt Schweinefleiſch verkauft, das Pfund Kleine Gerberſtraße Nr. 11 Ein Juſpektor für ein bedeutendes Gut 

* Ludıw eg eyer; — 570 I 9 Werne geehrten Publikum mit 4 Sgr., pi K iſt In erſten Stock ſofort ein Zimmer zu ver⸗ 3 en ee Ae 
c N ung. Um geneigten arte Nr. 36. miethen. ET MR Station, Zwei nebſt ans 
Wir —— “ — A Zuſpruch bittet ergebenſt TE 300 2 175 pa, Each Kleie find zu Yyäderfirane Be ir im großen Eckhauſe e een in Berlin, act Mer 

an = rich verkaufen in de iſt im erſten Stock rechter Hand ein freund⸗ . Alte Ig⸗ 

Ne den ſchönſten Glanz —Driedricheſtraße Nr. 20. Laea-Mühle bei Poſen. liches möbttetes Zimmer rt N Atoveſir, ee E 

en. N 5 — 772 ð — u! Das Verſorgungs 8 
as ‚Bhnigpehnerpulver in Flaſchen Selterwaſſer⸗ Pulver Mee Wohnung 15 Bäckerſtraße Nr. 11. Ge e e 5 97070 a. Dankworth * 
. » 1 N F 7 8 2 7 

Prattifes Nafirpulver, das Vorzüg⸗ (ener Fevre) M. Stuben. Küche, Keller und Holzgelaß vom 1. Jull 20 Jahre beftehr welches länger, als 
ned e für Selbſtraſirende, erbieltjin feiner e au längſt rühmlichſt Ju yermiethen Breitestrasse Nr. 10 ein ab entweder im Ganzen oder getheilt zu ver Nitterguts- und alt den Herren 
on Dufendung in Schachteln & 3 Sgr. bekannt, fir Re ra Pu dae Orig | Laden mit a . Sabrikbefigern e. Ie — aud 
8 em beliebten Königs⸗Waſch⸗ und nalpack 15 Sgr. n zu 20 Flaſchen, f lichenfells auch Keller, Remi 1 li 20, eine Treppe hoch, iſt die mit baarer Kauti ülpeltoren,, theils 

adepulv lelt Fuikad empfiehlt Ludw. Joh. Meyer, erforderlichen d emise und Ber inerſtraße 20, eine Treppe hoch, 1 8 * Kaution, Verwalter tüchti 
en ae neue Zuſendungſempfi Neueſtraze. Ver, Boden dazu, vom 1. Oktober d. J. ab zu be- Wohnung vom 13. Maic ab i 4 Sue rennereivorſteher, und ee baer 
2% Srgllcee Gichpopie a Blot 5 Fil) gerfudtrier, drehe fe und ziehen. _ Louis Hantorowiez, |Dftober e, auf Verlangen zu % des Mieth 2 ſbuen der männliche und weibliche Per» 
* ua) ge. 7 * ehrt. 1 preiſes, zu vermiethen. . onen (He 75 7651 
Neiße bewährt gegen Gicht und/marin. Eacs iit wieder zu haben bei A. Spam. Im Viclot li= Park F SD 2 tod nach vorn eine IE” küche Wiethſcha wen, Erzieherinnen, 
Ben N erſten S ch vlg thſchafterinnen) ſtets koſten⸗ 
N per, Markt 66. — IB. Den marinirten Lachs ſind 1 e Sommerwohnungen EN ir Sidde aınerin, Nähetes frei ſch ) it ſten 
7 ind mehrer zu ver⸗ reundliche möbl. Stube; . e 


Dieſe Ge - i in einzelnen Stück 
u genſtände find nur echt und verkaufe ich auch in einzelne den. : 
reh zu haben bei Aeiide Zafeloutter, wie auch qute Koch- methen .. a 


— — im Materialladen daſelbſt Nr. 25. N 
wig Johann Meyer, butter billigt bei M. Branden- aſſerſtraße Nr. 2 iſt ein 5 


debe! A Diel dentſche Kommis werden geſucht 

2 1 iſt vom 1. Oktober an „Siege Co. in London . C. 
Sone i s zu] Briefe frank 
vermietben die Bel - Etage, beſtehend aus 3 


— 


— 


räumiger Laden nebſt Wohnung, 


— Neueſtraße. burg, Wronkerſtraße Nr. 19. t 
am „ . N e 18,7 Zimmern, Küche, Stall und Remiſe. Sffene Kommisſtellen. 
. Maitrauk, — BE (Hit Be er beſtehend aus 5 Zimmern und Zubehör, S Abele 50 iſt eine Wohnung zu vermielhen. „Zwei Kommis für Materiolwaaren, zwei 
Aupfehlen die Wanne en ge Dienſtag Rische Blut⸗ und Leberwurſt em. hunde kan bi Das Nä⸗ erdvchower Damm Nr. 6 iſt eine bequeme — 4 Auge Batz Kurzwaarene 
Pfitzner. fiehlt Ernst Hauck, ere beim Eigen eren Wohnung ſogleich zu vermiethen. A 4 mänfer und bei 
Bre £ . 8 Auskunft Komptoir-Arbeiten zu verwende 
ölawerftr. 14 und Martt 6. BT Brelauerunge Nr. . . Smakowski, St. Martin 76.latien fert: X, 2 bei Henn Neumann. geht. L. Mutter, Aufna, gucnen 


8 


Jaroß in Karlsburg, Hauptmann Koch in Tra⸗ 
chenberg, Lieutenant v. Hüllesheim, ehem. Guts 
beſitzer Methner, Kaufmann Gierſchner und Frau 
Dr. Neumann in Breslau, Frau Oberſt⸗Lieut. 
v. Langenthal in Ratibor, Fr. Rittergutsbeſitzer 
Mendelsſohn in Rzuchow, verw. Frau Senator 
Bunzel in Neiſſe. 


Familien- Nachrichten. 
Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung 
ſeiner lieben Frau von einem Knaben zeigt 
ergebenſt an 
Samter, am 4. Mat 1860, 


Gross, 
* — _ _Enigl, Staatsanwalt. 
Verſpätet.) 
Nach langen ſchweren Leiden verſchied am 25. 


Lieferungsgeſchäft in Roggen und Spiritus ver- 111 a 114 Rt. bez. u. Br., 114 Gd., p. Ott. 
lief zung 1: der vormonatliche Stichtag bei nur Nov. 113 a 110 t. bez. u. Gn 111 r. 
unanſehnlichen Kündigungen ohne Bedeutung. Spiritus, loko ohne Faß 171 171 Rt. bez., 
Nachdem für das Kontrattsgeſchäft in Roggen mit Faß 1775 Rt. bez, p. Mai 17a 1755 8 
eine matte Haltung während der erſten Tage an⸗ 173 Rt. bez u. Br. 173 Gd. Mai ⸗Juni 178 
fou trat ſpäter und namentlich zum Wochen- a 1775 a 174 Rt. bez. u. Br. 173 Gd. p. Juni⸗ 
chluß eine weſentliche Beſſerung ein, die ic) ſehr Zufi 194 a 184 Rt. bez., 184 Br., 183 Gd., & 
— — ma nam ne Kr —.— zu en den vor⸗ aeg m = a 186 sp bez. u. Br., 1 

r 1 wo en Schlußkurs um ½ Thlr. überftei-| Gpd., p. Aug.⸗Septbr. 184 Rt. bez. u. Gd., 1 
—5 Café anglais. genden Preiſen, fehlte es an Abaebem und wir Br., 5 Sept, lt 181 At. Br. r 


tten ſchließlich eine überaus günftige Stim. Weizenmehl 0. 4425 Rt., 0. u. 1. 44 & 
Heute und morgen dung zu konten in n 
Stelle. Offerten sub C. S. poste restante Gottlieb mung z » ohne daß es indeß zu er⸗ I Rt. — Roggenmehl 0. 35 a4 Rt., O. u. 
Kröben. großes Doppel⸗Konzert Ai. ( 


weiterten en nah iſt. — Im Ter- 1. 34 03} B. u. H. 3.) 
8 L1ͤũñçſͤü nn i in ri 1 i 0 
in Wirthſchaftsſchreiber, mit guten Zeug ⸗ h I und Geſangvorträge dige Monate die Knfhnpigungnn ich 5 5 Stettin, 4. Mat, Das Wetter blieb trocken 
niſſen verſehen, welcher der deutſchen und die tiefbetrübte Wittwe ausgeführt von ſechs Damen unter Leitung der fund wurden prompt empfangen. Zufuhren da⸗ bei klarer Luft und kaltem Nord» und Oſtwind, 
polniſchen Sprache mächtig iſt, wird zu Johanni Florentine Kecker geb. Behr. Herren Zimmermann und Iſer aus Böh— 8 fo daß die Vegetation ſich nur langſam ent ⸗ 
d. J. geſucht vom Dominium Pawlowiee Sprottau, den 3. Mai 1860. men. Unter Anderem: Vortrag auf der rühm⸗ 


gegen waren ſehr schwach, Verladungen nicht ſo. 
- men. Der Handel i wickeln konnte. 
bei Rokietnieas. —— (0. befannten Philomele. bel ich in (einen bisheriger gen Wein, Ist N Abo. e . a 9 
Gew 8 re dauernde — -Feiser, Markt Nr 9. Kurse, die in der erften Wochenhälfte zurü gin. pomm. 75, 764 Dt. dez, Söpfd. gelb, p. Irn 
ng bei A. Tomaszewsk 
As Neueſtr. Nr. 4, 7 


in Kommis für ein Tuchgeſchäft kann ſofort 
lacirt werden. W. J. Matthesius, 
Kaufmann, Berlin. 


ür ein ins Pofamentirfach ſchlagendes Engros. 

und Endetail-Geichäft wird ein junger Mann 
zur Buchführung gegen ein Gehalt Yon 300 Thlr. 
zu engagiren geſucht. Auftrag: W. RIis- 
leben in Berlin. + 


Ein praktiſch gebildeter Wirthſchaftsbeamter, 


Todes » Anzeige. 

Heute Abends 10 Uhr entichlief fanft 
und ohne Kampf unſere theure, innigger 
liebte Gattin, Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter Auguſte Meyer, geb. 
Schöning. 

Dies zeigt um ſtille Theilnahme bit⸗ 


Der ee, pee e gen, behielten ae ech e enlichen 
Schlußſtand bei merklicher Feſtigkeit. 
Lamberts Garten. „ 


Roggen, loko ohne Umſatz, 77pfd, p. Früh 
Sonntag den 6. Mai gr: 5. Mai 1860, jahr 46, 4, 1 Rt. bez. u. Gd. 463 Br. ale 
5 50 . 


® Br. Gd. Juni 46 Rt. bez. u. Gd., p. Juli 46 Rt. 
e enn 5 So >* dern Ber 40 Ch., D. Sutakusuft ABER 
von der Kapelle des königl. 7. Inf. Regts. . 


4 » Staats Anleite — — — bez. u. Br., p. Sept.-Okt. 46 Rt. bez. u. Br. 


jahr exkl. ſchleſ. 76 Rt. bez., inländ. 757 Rt. do., 
p. Suni-Zuli 76 Rt. b 


Ein ſolides Fräulein von angenehmen 
Aeußern und mit Schulbildung verſehen, 


oll als Geſellſchaftsd ür ein nobles tend an pi 
* Ane N W Loſchwitz bei Frauſtadt, 00 — u — . — KIEN ; ft 5 9 ußiſch Ant ihe 5 —— Suche Fand u 
: . ünſti tter im Saale. eueſte reußiſche e — andel. 
uftrag und Nachweis: Kaufmann A den 3. Mai 1860. Beil ungünſtigem We J Preuß. 2% Prü- Anl. 1855 — 115 . Oentiper Sandmartt: 


A 
Felsmann in Breslau, Schmiede⸗ eee erer 


brücke Nr. 50. 995 — Weizen Roggen erſte Hafer 


G 
90 — 72 a 74. 50 a 53. 40 a 42. 30 a 32. 
37 a Erbſen 52 a 54. 

Rüböl, loko 11 Rt. bez., 114 Br., p. Mai 
und p. Mai. Juni 10, 11 Rt. dez. u. Gb., p- 
Juni-Juli 11 Rt. bez., p. Sept.⸗Okt. 113 Rt. 
bez. u. Gd., 12 Br. 


Carl Meyer, Oberförſter. 


Poſener 4 Pfandbriefe 
K 


| Victo Tia Park. er 34%, Finne 


Polt. D 
d Poln. . . 
Sonntag ben 6. Dofener Rentenbriefe 


In Folge eines Nervenſchlages entſchlief 
ſanft und plötzlich unſere geliebte Mutter, 
die Gutsbeſitzerin Ulrike Bandelow 
geb. Richter aus Latalice, am 3. Mai 


Ein Lehrling, moſaiſch, von auswärts, findet 
fofort eine Stelle beim 2 
Deſtillateur G. Weiß, Walliſchei 6. 


Wh 


Ein unverh., nicht unbemittelter Oekonom d. J. Dies zeigen wir allen Freunden und erſtes 0 € Spiritus loko o 174. 

wünſcht ſich bei einem Unternehmen oder Verwandten ftatt beſonderer Meldung an 5 5 Er o Stabt-Dbllg.IL Em. Faß 173 üto ohne Bob TE, 726 Be 
Geſchäft zu betheiligen. Auch würde er eine] und bitten für unfere Mutter, wie für un⸗ große 8 Garten 7 Konzert „ ! Per ene de 77 2 mit Sa 175 Rt, ber, p. Srühjahr 17} At. 
noble Gaſtwirthſchaft pachtweiſe übernehmen. fern vor 8 Wochen verſchiedenen Vater um ausgeführt Star ard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. 1 


ſtille Theilnahme 
die hinterbliebenen tieftrauernden 
Kinder. 


vom Muſikkorps des 5. Artillerie» Regiments, f € : 

unter Leitung des Muſikmeiſters Hrn. Arbeiter. t ene, elle H 
Entree 2½ Sgr. Familienbillets zu 3 Per⸗ Polniſche Banknoten ui 

ſonen 5 Sgr. Anfang 4 Uhr Nachmittags. Ausländiſche Banknoten große Ap. — 


u. Gd., p. Mai- Juni do., p. Juni - Juli 1 

Rt. bez. u. Gd. 184 Br., p. Zuli- Aug. 

Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 181 Rt. bez. u. Gd. 

181 Br. (Oſiſ. 3.) 

1 8 15 9 es: W. gelten) 
andes mil Tauben. n iſt wieder etwas kühle Witterung eingetrete 
Ste ae Infpallor an, Offerten werben NB. Deine Kegelbahn ft-auf dad Bee in|, grossen let und bößer, pr, Mai Ab @n. \mäbeenb bes Nadia 0%, am frühen Wosget 


SSS 
11s 


in unverh. Oekonom, beider Landesſpra⸗ 


Sıım 


4 Br., pr. Mai» Juni 455 Gd., + Br., pr. + 
unter Chiffre A. Z. poste rest. Bent- Diſtrikts-Einſaſſen ein herzliches debewohl, und Stand geſetzt J bl Gs, 1 „ „ pe 


0 Stand ge Juni uli 454 Gd., & Br. Weißer Weizen 80—84—86—88 Sgr., gelber 
sehen erbeten. danke ihnen für das mir während meiner hieſt⸗ S ale ine 5 Tralles) behauptet 76—79 - 52—83 — 7 eg 
Fir einen, mit mir verwandten, kräftigen Kna- gen Amtsverwaltung geſchenkte Vertrauen und E f ( 3 0 . „ mit Faß pr. Mai 17 Gd. 4 Br. pr. Juni 174 — a Sh 


ben von 15 Jahren (Altmärker) ſuche ich die mir fo vielfach bew eſene und namentlich bei h Gd., 3 Br., pr. Juli 171 Gd., J Br., pr. 4 
einen tüchtigen Lehrmeiſter. Etwaige Zu. meinem Scheiden an den Tag gelegte Liebe. Sonntag den 6. Mai 1860 Aug. 15 B. Er 3 B., ur] Hafer 2330-32 Spt, 
ſchriſten werden-poftfrei erbeten. Auch in der Ferne werde ich allen meinen bis. I Erbſen 52—54—56 Sgr. 

La Roche, Arzt in Kurnik. herigen guten Diſtrikts - Einſaſſen ein freund. großes Tanzk ränzch en, W Oelſaaten ohne Handel. 
u ee ee, IH TFT fies Andenken bewahren. wozu ergebenft einladet Meinem. aſſerſtand der Warthe: Rother Kleeſamen ordinärer TK Rt., 
. | Sin, den 28. April 1860. — — — — Poſen am 4. Mai Vorm. 7 Uhr 4 Fuß 10 Zoll.] mittler 9— 10 Rt., feiner . Rt., hoch 

Ein praktiſch und theoretiſch gut aus⸗ a Lehmann, URB ANOWO eee & |feiner AIG ver dete 1416 Rt. 
gebildeter, vorzüglich empfohlener Forſt⸗ 62 r * eee eee age ent A, en 1 0% 
mann, nüchtern, treu, fo wie ſehr an- olizeianwalt und Schiedsmann Ich empfehle meinen freundlichen Garten dem r enen ene war z ST 
bänglich an feine Herrſchſchaft, mit dem des Bniner Bezirks. RE Publikum. Für reelle und billige Be-, Produkten⸗Börſe. u 4 e Rag en Mai 43—43ʃ 


Forſt. und Jagdweſen ganz vertraut, in |, TB TREE J |dienung wird ſtets geſorgt werden; ſowie auch Berli I. Di : 
er n, 3. Mai. ktprei 

Anlegung von Kulturen ſehr bewandert, ee er Tanzunterhaltung im Saale ftattfinden wird: Kartoffel. BB 3 hr 325 fe * a bez, a al. Su 3 Bsp ou. or 1 

Waldproduften, namentlich mit Inftand- v. Neumann, dem Schlichten in Sollh dem Sonntag, den 6. Mai 1860. _ _ Weil. Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf Du vr 1 Rt. bez, p. Juli - Ang. 

fegung der Hölzer und nachherigem Ver: Hrn. Emil Fleiſchfreſſer und dem Hrn. Albert Mahn St Martin Nr. . eupfchie 5 A. ; Bun Rt. Br. ee „Bu 11 N von 

2: Po Es al 3 Okt. „Br. 


ich: Hahn in Berlin, dem Hrn. Herm. Wittmann in 
ſchluß derſelben ar gleichzeitig Halle, dem Hrn. F. Rodig in Ühsmaunsdorf, zur Benußnng zu jeder 1 Spiritus, loko 16 Rt. Gd. p. Mall pP 


Rt. 
ein ausgezeichneter Schütze und ein biede- Bye: K itiwe Haupt.” | 30. 17174 Rt. ohne Faß. i Fun bez. 
ter fett) er Menſch, fucht unter ganz be- dem Hrn. Georg Müller in Gollgowitz, dem Dr. p 1. Mad. 11170 Rt. bne Faß u Rt. Gb., . Juni-Juli 47 EL) 
ſcheidenen Anforderungen eine Stelle im med. Breslauer in Ratibor, dem Hrn. Kuhle in ie: r Baer u AL —174 Rt. Juli⸗Aug. 173 Rt. Br. (Br. 
Forſtfache. Blumenthal. und dem Hauptamtsaſſiſtent ge, Kaufmänniſche Vereinigung Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von 2 5 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann IK. theiny in Ratibor. Eine Tochter dem Paſtor u Poſen 8 Berlin. Wollbericht. 
Felsmann in Breslau, Schmiede- A. Winger in Gehoſen bei Artern, dem Hauptm. 3 A4 Ä Wien, 1. Mal. Zur Erzeugung von Waakt 
brücke Nr. 50, Köppen in Schweidnitz, dem Stadtſyndikus Gie. 4, [Produktenverkehr.] Die Marktzu⸗ Berlin, 4. Mai. für die Winter-Saifon wurden im Laufe vor 
ſebrecht in Stettin, dem Hrn. Gust. Seyer jun. fuhren waren wie in der vorigen Woche, jo auch! Weizen loko 66 a 76 Rt. nach Qualität. ger Woche an Fabrikanten nach Mesritſch 
in Berlin, dem Baumeiſter W. Wellmann in während der letzten acht Tage gering. Preiſe] Roggen, loko 50 f a 50% Rt., p. Frühjahr 493 chenberg und Brünn ca. 400 — 450 Gtr. ruf 

1 5 dem Hrn. E. Klotz in Magdeburg, dem blieben unverändert bis auf Roggen, der theurerſa 49g a 493 a 493 Rt. bez. u. Br, 494 Gd. p. und urgesiſche Ein- und Zweiſchuren und a 
beſtens empfohlen, der polniſchen und deut⸗ Hrn. Herm. Deutſch in Burg, dem Apotheker bezahlt wurde. Wir notiren: feiner Weizen Mai-Zuni 494 a 49 1 e ben u. Gd. Mittel: Heuptwoſlen zum felbes Preiſe wie Die 
ſchen Sprache mächtig, welcher bereits 12 Jahre Hilmar Molter in Nienburg, dem Hrn. Kelſch in 69 — 73 Thlr., mittler 66 — 67 Thlr., ordinä⸗ 491 Br., p. Juni. Juli 494 a 494 a 494 a 494 Woche vorher begeben. Man verſpricht ſich übel. 
raktiſch und theoretiſch bei den größten Forſt⸗ Deſſau, und dem Hrn. Graun in Zwickau. rer 58 — 60 Thlr.; ſchwerer Roggen 49—50.— Rt. bez. u. Gd. 49 Br., p. Juli- Aug. 491 Rt. ens nach der Schur ein reges Babe in dieſem 
— . — Schleſiens thätig geweſen iſt. Todesfälle: Paſtor Friedrich Weiland in 52 Thlr. leichter 45 47 Thlr.; roße Gerſte bez. u. Br., p. Sept.⸗Okt. 484 Rt. bez. Artikel da es auf den Fabrilplätzen an öſtre⸗ 
jegt ſelbſtändig ein Forſtrevier verwaltet, ſucht Soltnitz, Oberſt⸗Lieut. W. v. Clauſewitz in Er⸗ 45 —47 Thlr., kleine 44—45 Thlr.; Hafer 26 — 28] Große Gerſte 39 a 45 Rt. chiſchen Wollen ſeit längerer Zelt mangelt. 
unter äußerſt ſoliden Bedingungen einen andern furt, Sec.⸗Lieutenant Guſt. v. Homeyerin Mainz, 2 4 IS ve ee 
Wirkungskreis. Gefällige Offer den sub A. X. Bürgermeiſter Naunyn, Stadt. Wundarzt König Erbſen 52 — 54 Thlr.; Futtererbſen 45 — 46 Rt. bez. u. Gd., p. Mai- Juni 28% Rt. bez., 


Jaroein, poste restante franco. und Sattlermeiſter Theodor Kobert in Berlin, ö 
. Bankbeamter Guſt. Roder in Magdeburg, Leh⸗ Thlr., weißer wegen fehlender Zufuhr außerſ bez., p. Sept.⸗Okt. 26 Rt. 


— m 


Ein verſorgungsberechtigter königl. Korpejäger, D 


7 


o p fen. 
Prag, 28. April. Bei lebloſem Gee | 
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eine Stelle als Wirthſchafterin. Zu er⸗ in Ochelhermsdorf, emer. Paſtor Brendel in 
tragen beim Tiſchlermeiſter Lange, St. Mar; Mertſchütz, Rathsſekretär Plätſchke in Strehlen, 
in Nr. 72. Rittergutsbeſ. v. Blacha in Thule, Kreistaxator 


geumehl r. 9 3% Thlr, Nr. O und 1 3 Th. 10 a 104 a 10 Mt. bey, u. C., 101 Br., p.|dufchner 20th f. Cr. 140.180 Thür, Auf 


ine Wittwe aus anſtändiger Familie wünſcht rer Auguſt Blencke in Atzendorf, Paſtor Hiller 298 F ohne Aenderung; Weizenmehl] Müböl, loko 104 Rt. bez. p. Mai 10} a 107 Bor behauptet. Saazer Stadtgut Br 105 
5 2 Rheinſſche, 4 82 bz Waaren-Kred. Anth.5 90 W do. 48 2 b. Pr. 100 7 
Fonds- U. Aktienbörfe. do. Stamm. Pr. 4 — — Weimar. Bank- Akt. 4 781 che b5 do. III. Em. 4 814 G Kuren eum. Schdv f 88 8 Farb 40 ele Rear — — 
8 Rhein⸗Nahebahn 4 | 444 B e eee do. 45 882 bz Berl. Stadt⸗Oblig. 44 994 G Neue Bad. 358l. do. — 294 G 
Berlin, 4. Mai 1860. Ruhrort-Crefeld 350 74 B 8 = — J. de. IV. Em. 4, 793 bz do. do. 815 bz eſſau. Präm. Anl. 33] 914 etw z 
Sifensahn- fil 2 a 08 Teckeimssnrab t ee — — e 8 1 
enbahn- Aktien. üringer 2 Berl. Eiſenb. Fabr. A. o. Em. 4 — — ur- u. Neumärk. 35 885 b Gold, Sil eld 
ee hen 4, me ie 5 a 
Aachen⸗Maſtricht 4 | 17-17£ vz ank⸗ und Kredit ; 5 a, Bergw. A 3 lederſchleſ. Märk. — Oſtpreußiſche 33 81 9 edrichsd'or — 1434 bz 
Amſterd. Rotterd. 4 55 bz Autheilſcheine. 5 4 Sr . Ju. >. ConB, 5 eg 6 do. 4.80 Lene r e — 9. 24 8 
15 A £ ET F f INN rdia 4 | — —[feo. Zinſ.] do. conv. III. Ser. 2 Wo 34 86 ouisd’or | — 108 
ECC 
Berlin- Anhalt 4 108 bz Braunſchw. Bk. A. 4 70 etw bz Prioritäts⸗ Obligationen N % 8 = Woſenſche 4 100 Napoleonsd'or — 5. 88 bz 
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